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Nr. 85 


Angriff auf Gibraltar? Albaniens Nationalverſammlung beichlieht: 


Die Telegrafen⸗Agentur „Expreß“ läßt ſich aus 
Paris folgendes melden: 

Am Dienstag wurde feſigeſtellt, daß engliſche Truppen in 
Gibraltar au der ſpaniſchen Grenze zuſammengezogen find. 
Diesmal handelt es ſich nicht um einen Bürgerkrieg in 
Spanien ſondern darum, daß dieſes Land zu einer Aktion 
gegen Frankreich und England gebraucht werden könnte. 
In Cadiz ſind, wie man ſich hier erzählt, z wei italie⸗ 
niſche motoriſierte Diviſionen ſowie mehrere 
Batterien ſchwerer Geſchütze Jelandet. Dieſe Truppen 
befinden ſich angeblich auf dem Marſch nach Gibraltar. Ver⸗ 
schiedene Telegrafen⸗Agenturen verbreiten die Nachricht, 
daß die italieniſchen Truppen, die in Spanien gelandet 
werden, Zivilkleidung tragen. 

Weiteren Gerüchten zufolge iſt ein Angriff auf 
Gibraltar geplant. Die engliſche und franzöſiſche 
Admiralität, die dieſen Gerüchten Glauben zu ſchenken 
ſcheint, haben die Rolle für ihre Mittelmeerflotten verteilt. 
die engliſche Flotte hat den Schutz des mittleren 
und öſtlichen Teils des Mittelmeers, die fran⸗ 
zöſiſche die Wacht im weſtlichen Teil übernommen, In 
einer Korreſpondenz aus London ſtellt die „Epoque“ feſt, 
daß die von der engliſchen Admiralität getroffenen Vor⸗ 
ſichtsmaßnahmen Malta und Gibraltar umfaßten. 
Alle Urlaube ſeien abberufen worden, und die Kriegsſchiffe 
des Mittelmeergeſchwaders befänden ſich ſtändig in Bereit⸗ 
ſchaft. Der Flugverkehr zwiſchen dem engliſchen Malta 
und dem ttalieniſchen Sizilien ſei unterbrochen worden, 
und die Flugabwehrgeſchütze auf Malta hätten den Befehl 
zur tändigen Bereitſchaft erhalten. Ahnliche Maß⸗ 
nahmen ſeien in Gibraltar getroffen worden. | 


Franco fordert die Rüdeabe von Gibraltar. 


Der „Goniee Warſzawſki“ berichtet aus Paris, 
daß am Dienstag der erſte Franzöſiſche Botſchafter bei der 
Regierung in Burgos, Marſchall Pétain, aus Pyrgos 
nach Paris zurückgekehrt iſt. Seine Rückkehr war 
für das politiſche Paris eine wahrhafte Senſation mit Rück⸗ 
ſicht auf die lange Unterredung, die Marſchall Petain in 
den Morgenſtunden mit Außenminiſter Bonnet hatte. 
Nachrichten zufolge, die in die politiſchen Kreiſe gedrungen 
find, war der Bericht des Marſchalls Petain peſſimiſtiſcher als 
man dies vorausgeſehen hatte. Peétain ſoll mit militäriſcher 
Offenheit dem franzöſiſchen Außenminiſter erklärt haben, daß 
man auf Grund deſſen, was er in Burgos geſehen habe, und 
auf Grund aller von ihm geſammelten Informationen das 
Spanien des Generals Franco als endgültig in die Achſe 
Rom. Berlin eingeſchaltet anſehen müſſe. Marſchall 
ſoll weiter erklärt haben, daß nach ſeiner Anſicht Spanien 
ſowohl mit Rom als auch mit Berlin durch Militärablommen 
geheimen Charakters verbunden ſei. Nach amtlichen Angaben 
jei mit einer Rückkehr des Marſchalls Petain 
nach Spanien augenblicklich nicht zu rechnen. 


Franzöliſcher Miniſterrat beſchließt: 


Festigung 
des bolniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ läßt ſich aus 
Paris folgendes melden: 

Wie aus den in Paris am Mittwoch bekanntgegebenen 
zusätzlichen Informationen hervorgeht, hat der Kabinetts 
rat am Dienstag einen Beſchluß gefaßt, nach welchem das 
franzöſiſch⸗polniſche Bündnis eine Stärkung 
erfahren und dem in der vergangenen Woche abgeſchloſſenen 
polniſch⸗engliſchen Bündnis angepaßt werden 
fol. Dieſer Beſchluß, der auf Antrag des Minifterpräfi- 
denten Daladier zur Beratung ſtand, wurde von dem 
Stellvertretenden Miniſterpräſidenten Chautemps und 
dem Kolonialminiſter Mandel unterſtützt. Mit gewiſ⸗ 
ſen Vorbehalten, die jedoch nicht berückſichtigt wurden, 
ſoll lediglich, wie „Epoque“ zu berichten weiß, Außenminiſter 
Bonnet hervorgetreten fein. . 125 

Informationen aus diplomatiſchen Kreiſen beſtätigen 
ferner, daß der Kabinettsrat am Dienstag den An⸗ 
ſchluß Frankreichs an die engliſchen Garan- 
tien für Griechenland beſchloſſen Habe. (Dieſe 
Garantien werden von dem auf gute Nachbarſchaft haltenden 
Griechenland weder benötigt noch gewünſcht. — D. R.) 
Trotzdem ſämtliche Anordnungen militäriſcher Natur in 
Frankreich ſeit einiger Zeit ſtreng geheimgehalten werden, 
unterliege es keinem Zweifel, daß hier entſprechende Schritte 
als Antwort auf die Mobilmachung in Italien unternommen 
worden ſeien, wo augenblicklich 1 300 000 Mann unter 
Waffen ſtehen ſollen. Es ſei lediglich bekannt, daß die 
franzöſiſchen Reſerve⸗ Offiziere ſtändig in⸗ 
dividuelle Stellungsbefehle erhalten und daß die 
Soldaten und Offiziere, die für das Oſterfeſt beurlaubt wor⸗ 
den waren, die Weiſung erhalten haben, unverzüglich zu 
ihren Regimentern zurückzukehren. Aus einer anderen 
Stelle erfährt man, daß die franzöſiſchen Geſchwader der 
Mittelmeerflotte augenblicklich an einem Punkt zuſammen⸗ 
gezogen ſind, deſſen Lage ſtreng geheimgehalten wird. 

Nach einer weiteren Meldung hat der Miniſterrat ein⸗ 
ſtimmig die Erklärung gebilligt, die der Miniſterpräſi⸗ 
dent im Namen der Regierung am Donnerstag ab⸗ 
geben und in welcher der Standpunkt Frankreichs gegen⸗ 
über der internationalen Lage dargelegt werden wird. 
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die nlbanlhe Krone für Bitter Gmomnel III und feine Raclommen. 


Verfonalunion als feierliches Unterpfand der Solidarität mit Italie n 


Das Deutſche Nachrichten⸗Büro meldet aus Rom: 


Die am Mittwoch um 16 Uhr in Tirana zuſammen⸗ 
getretene albaniſche Nationalberſammung hat 
nach einer Rede des Präſidenten Jpi und den Reden zahl⸗ 
reicher anderer führender albauiſcher Perſönlichkeiten ein⸗ 
ſtimmig und durch Akklamatien folgenden Beſchluß ange⸗ 
nommen: 

„1. Das bisherige albauiſche Regime iſt abgeſchafft und 
00 von dieſem Regime eingeführte Verfaſſung iſt aufge⸗ 
hoben. 5 

2. Von der Nationalverſammlung, die Vollmachten dazu 
beſitzt, wird eine Regierung gebildet. 

3. Die Nationalverſammlung erklärt, daß alle Albanier 
— dankbar für die von dem Duce des Faſchismus für die 
Entwicklung Albaniens geleiſtete konſtruktive Arbeit — be⸗ 
ſchließen, das Leben und das Schickſal Albaniens enger mit 
dem Leben und dem Schickſal Italiens durch Bande einer 
Solidarität zu verknüpfen. 

4. Zwiſchen Italien und Albanien werden in dieſem 
Sinne Abkommen geſchloſſen werden. 

5. Die verfaſſunggebende albaniſche Nationalverſammlung 
gibt damit dem einſtimmigen Willen des Volkes Ausdruck 
und bietet als feierliches Unterpfand für die Verwirklichung 
dieſes Willens in Form einer Perſonalunion die 
Krone Albaniens Seiner Majeſtat Viktor 
Emanuel III, König von Italien und Kaiſer von 
Uthiopien, für Seine Majeſtät und ſeine königlichen Nach⸗ 
folger an.“ 

Außerdem hat die Nationalverſammlung die 


Zuſammenſetzung des nenen 
albaniſchen Kabinetts i 

beſtätigt, das ſich folgendermaßen zuſammenſetzt: 

Miniſterpräſident Sheket Verlaci, der vorläufig 
auch das Miniſterium für öffentliche Arbeiten übernimmt, 

Dino Themi — Außenminiſter, 

pi haus — Juſtizminiſter, 

Feizi Alizoi — Finanzminiſter, 

Audon Bega — Wirtſchaftsminiſter, 

Erneſt Kolici — Erziehungsminiſter. 


Die hiſtoriſche Sitzung in Tirana. 

Tirana, 13. April. (DEN) Die hiſtoriſche Sitzung der 
Verfaſſunggebenden Albaniſchen Nationalverſammlung 
wurde am Mittwoch nachmittag durch eine Rede ihres Prä⸗ 
ſidenten Ypi eröffnet, der darauf hinwies, daß die Alba⸗ 
niſche Regierung in den letzten 25 Jahren nicht nur den 
Nachweis ihrer völligen Unfähigkeit erbracht, ſon⸗ 
dern aller Welt gezeigt habe, daß Albanien, noch nicht im⸗ 
ſtande iſt, ſich ſelbſt zu regieren. ; 


Das Volk ſei einer ſolchen Verarmung preis: 
gegeben worden, daß es den Begriff „Unab⸗ 
gigkeit“ nicht einmal verſtehe. ; 


Nach einer Würdigung der Verdienſte, die ſich das mit Alba⸗ 
nien ſeit jeher eng befreundete Italien und deſſen Duce 
um das Land und die Entwicklung ſeiner Bevölkerung er⸗ 
worben haben, betonte Präſident Ypi unter ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall der Verſammlung, die beſte Löſung für Albanien — das 
auch weiterhin ein ſonveräuer Staat bleibe — ſei die 
Krone Albaniens Viktor Emanuel III. in 
Form einer Perſonalunion anzubieten. Die Macht 
Italieus biete den ſicherſten Schutz für die Grenzen Alba⸗ 
niens und ſichere die Landes verteidigung, die nationale Ein⸗ 
heit und die Souveränität des Landes. Albanien werde 
ſeine eigene Fahne — die Fahne Skauderbegs — 
beibehalten, eine Fahne, die ſtets neben der italieni⸗ 
ſchen Trikolore geweht habe. Infolge des Beſchluſſes werde 
Albauien endlich ein modernes Land werden. 

Nach der Rede ihres Präſidenten nahm die National⸗ 
verſammlung einſtimmig durch Akklamation und unter un⸗ 
beſchreiblichen Jubelſtürmen den bereits be⸗ 
kannten hiſtoriſchen Beſchluß an und ſchritt zur Wahl des 
neuen Miniſterpräſidenten Verlazi. Dieſer betonte in 
einer kurzen Anſprache, mit dem heutigen Tage beginne 
für Albanien ein neuer Abſchnitt ſeiner nationalen Ge⸗ 
ſchichte. 

Die Rede des Miniſterpräſidenten ſchloß mit nichtenden⸗ 
wollenden Ovationen für den König und Kaiſer, den 
Duce und das faſchiſtiſche Italien. N 

Nach der Sitzung ſtatteten der Miniſterpräſident und 
die Mitglieder der Regierung dem 


italieniſche Außenminifter Graf Eiano 


am Sitz der Geſandtſchaft einen Beſuch ab. Nach wieder⸗ 
holten Kundgebungen der Menge, die inzwiſchen vor dem 
Geſandtſchaftsgebäude zuſammengeſtrömt war, richtete 
Graf Ciando vom Balkon aus eine kurze Anſprache 
an das Volk, in der er die hiſtoriſche Bedeutung 
des Beſchluſſes der Nationalverſammlung unterſtrich. Die 


Kundgebung endete mit Huldigungen für den König und 
Kaiſer und den Duce, deren Beſuch in Tirana die Menge 
immer wieder durch ſtürmiſche Zurufe verlangte. 


Die Weſtmächte f 
haben kein Recht zur Einmiſchung 
Ein Kommentar der Stefani⸗Agentur. 


Rom, 13. April. (PAT) Der diplomatiſche Redakteur 
der Stefani⸗Agentur ſchreibt: 

Nach der Flucht Zogus konnten ſich die warmen Gefühle 
des albaniſchen Volkes gegenüber Italien frei äußern. 
Sehr einflußreiche Perſönlichkeiten richteten Huldigungs⸗ 
telegramme an Muſſolini. Die Bevölkerung von Tirana, 
Durazzo, Valona, Elbaſſan, Skutari, Berat, Coritza und 
anderen Mittelpunkten veranſtaltete begeiſterte Kund⸗ 
gebungen für Italien. Die albaniſche Kriſe findet 
ſomit durch die klare und endgültige Willenserklärung des 
Volkes ihren Abſchluß. Die Weſtmächte haben gar kein 
Recht, das Wort zu ergreifen, um jo weniger, als der direkte 
und überwiegende Einfluß Italiens auf Albanien in diplo⸗ 
matiſchen Dokumenten anerkannt worden iſt, deren Gültig⸗ 
keit keinem Zweifel unterliegt. Außerdem verlohnt es ſich 
zu betonen, daß ein Widerſpruch der demokratiſchen Mächte 
Italien nicht unvorbereitet finden wird. 


Befriedigung in Italien. 


Rom, 13. April. (PAT) Die Nachricht aus Tirana, daß 
die albaniſche Nationalverſammlung dem König Vik⸗ 
tor Emanuel III. die albaniſche Krone angeboten 


hat, wurde von der italienischen Meinung. mit groß er 


Befriedigung aufgenommen. Die italieniſche Volks- 
gemeinſchaft erblickt in der Perſonalunion, die Albanien 
und Italien verbindet, ein neues Ruhmesblatt in der Ge⸗ 
ſchichte Italiens ſowie der Dynaſtie Savoyen. Außerdem 
iſt die italieniſche Meinung überzeugt, daß die Rechtsform 
der Löſung des albaniſchen Problems nicht allein zur Stär⸗ 
kung des Friedens an der Adria, ſondern auch zur gleich⸗ 
zeitigen Entſpannung und Beruhigung der Gemüter bei⸗ 
tragen werde. 

Muſſolini hat eine Verfügung erlaſſen, nach welcher zur 
Ehrung der Union zwiſchen Italien und Alba⸗ 
nien am Sonntag, dem 16. d. M., die italieniſchen 
und albaniſchen Flaggen zu hiſſen ſind. 


Einberufung des Großen Faſchiſtiſchen Rats. 

Nom, 13. April. (PAT) Im Zuſammenhang mit dem 
Beſchluß der albaniſchen Nationalverſammlung wurde für 
den 13. d. M., 22 Uhr, im Palaſt Venetia der Große Fa⸗ 
ſchiſtiſche Rat einberufen. Der Miniſterrat wird 
am Freitag, dem 14. d. M., um 10 Uhr vormittag, und die 
Faſchiſtiſche Korporationskammer am Sonnabend, dem 15. 
d. M., nachmittag um 16 Uhr zuſammentreten. An dem⸗ 
ſelben Tage um 18 Uhr wird auch der Senat tagen. 


Keine Kümpfe mehr in Albanien. 
General Guzzoni widerlegt 
ausländiſche Zwedlügen. 


Rom, 13. April. (Eigene Meldung) General 


Guzzoni, unter deſſen Oberbefehl die militäriſche Ex⸗ 


pedition Italiens in Albanien durchgeführt worden iſt, gab 
dem Sonderberichterſtatter des „Meſſagero“ in Tirana ein 
Interview. Darin ſtellt er die Notwendigkeit weiterer 
militäriſcher Operationen in einigen Teilgebieten Alba⸗ 
niens in Abrede, da ganz Albanien bereits in der 
Hand des italieniſchen Kommandos und der 
italieniſchen Truppen ſei. 

Damit werden die Märchen über den angeblich an⸗ 


haltenden hartnäckigen Widerſtand bewaffneter Banden in 


Albanien, die immer noch lediglich zur Hetze in Umlauf 
geſetzt werden, obwohl ſie von zuſtändiger italieniſcher 
Seite in den letzten Tagen bereits mehrmals dementiert 
worden ſind, auch von maßgeblicher militäriſcher Stelle als 
falſch und gegenſtandslos zurückgewieſen. 


Die ſtrategiſche Bedeutung 
der Oikupation Albaniens. 


wird vom „Kurjer Warſzawſki“ in fol⸗ 
gender Betrachtung erörtert: 


„Infolge ihrer überragenden taktiſchen Überlegenheit 
herrſcht die italieniſche Flotte bereits unbeſtreitbar in der 
Adria. Dennoch iſt durch die Einnahme der albaniſchen Küſte 
Italien teilweiſe von dieſem „Herrſchen“ e worden. 
Die Flotten könnten auf ein anderes Betätigungsfeld über⸗ 
gehen, während Befeſtigungen an beiden Ufern im Verein 
mit wenigen leichten Schiffen zur Abriegelung der lin 
das Adriatiſche Meer führenden) Straße von Otranto 
genügen würden. Das Eindringen irgend einer anderen 
(feindlichen) Flotte in die Adria in Richtung der jugofla⸗ 
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wilden Häfen wäre ein müßiges Beginnen. Daher würde 
auch die ganze jugoſlawiſche Adriaküſte gegen⸗ 
über Italien an ſtrategiſcher Bedeutung verlie⸗ 
ren. Die Flotte Jugoſlawiens — 4 Torpedobootzerſtörer 
und ebenſoviel Unterſeeboote, 10 Schnellboote und einige 
Hilfsſchiffe — würde hier keinerlei Gefahr bedeuten. Die 
Gefahr würde erſt dann entſtehen, wenn eine fremde 
Flotte in die Adria eindringen wollte, um ſich auf die 
jugoſlawiſche Baſis zu ſtützen. Aber dem ſoll eben durch die 
Beſetzung der albaniſchen Otrantoküſte vorgebeugt werden, 
was eine neue politiſche und ſtrategiſche Lage 
in dieſem Teile Europas bildet.“ 


Ern ter Zuſtand der Königin Geraldine. 

Athen, 13. April. (PAT) Der Geſundheitszuſtand der 
Königin Geraldine, die an Kindbettfieber 
erkrankt ſt, wird als ernſt bezeichnet. Der König und 
ſeine Schweſtern ſind ſtändig am Krankenlager. Die ganze 
Jamilie des Königs Zogu iſt in einem Hotel in Loriſſa 
(Griechenland) abgeſtiegen. Wie der Korreſpondent der 
Havas⸗Agentur aus Athen berichtet, gibt entgegen den um⸗ 
laufenden Gerüchten der Geſundheitszuſtand der Königin 
keinen Anlaß zu ernſten Befürchtungen. 


Für die Albaniendeutſchen teine Gefahr mehr. 


Wie aus Tirana gemeldet wird, waren die dort woh⸗ 
nenden Deutſchen in den letzten Tagen ſtark von dem 
Terror bewaffneter Banden bedroht. Nachdem 
die Ordnung in Tirana wiederhergeſtellt worden iſt, beſteht 
keine Gefahr mehr für die Sicherheit der Deutſchen, 
die ſich ſämtlich wohlauf befinden. 


eee eee 


Griechenland und Italien. 


Die Griechen ziehen die direkte Verſtändigung 
mit Italien der zweifelhaften 
britiſchen „Garantie“ vor. 


Der Griechiſche Geſandte in Rom übergab 
nach einer amtlichen Mitteilung am Mittwoch folgende 
Erklärung im italieniſchen Außenamt: 

„Der Griechiſche Geſandte iſt vom Griechiſchen Miniſter⸗ 
präfidenten Metaxas beauftragt, ſeinen wär mſten 
Dank für die Mitteilung auszuſprechen, die ihm am 
10. April vom Italieniſchen Geſchäftsträger im Namen des 
Italieniſchen Regierungschefs Muſſoliui gemacht 
wurde und mit der ihm kategoriſche Verſicherun⸗ 
gen gegeben wurden, wonach die Faſchiſtiſche Regierung 
die Integrität Griechenlands ſowohl was ſeine 
Grenzen auf dem Feſtland als ſeine Seegreuzen betrifft, 
reſpektieren wird. 

Der Griechiſche Miniſterpräſident Metaxas fügt 
hinzu, daß er, indem er von dieſen Erklärungen des Italie⸗ 
niſchen Regierungschefs Muſſolini Kenntnis nimmt, 
die abſolute überzeugung hat, daß kein Ereig⸗ 
nis eintreten könnte, das die traditionelle Freund⸗ 
ſchaft, die jederzeit die beiden Länder verbindet, irgend⸗ 
wie zu ſtören vermöchte, und daß er eine neue Periode 
der Herzlichkeit für die Fortſetzung dieſer friedlichen 
Zuſammenarbeit anffteigen ſieht.“ 


Die namens des Chefs der Italieniſchen Regierung von 


Vertretern Italiens in Athen abgegebene Erklärung hatte 
folgenden Wortlaut: 


„Alle Gerüchte, die wegen einer angeblichen 
Aktion Italiens gegen Griechen laud im Umlauf 
waren oder vielleicht noch entſtehen könnten, find fal ſch. 
Sie können nur durch beſtellte Provokateure ver: 
breitet worden ſein oder verbreitet werden. Das Faſchiſtiſche 
Italien verſichert, daß es ſeine Abſicht iſt, die Un verletz⸗ 
lichkeit Griechenlands auf dem Feſtland und auf 
ſeinen Inſeln abſolut zu achten. Das Faſchiſtiſche Italien hat 
den feſten Willen, die Beziehungen herzlicher Freund⸗ 
ſchaft, die die beiden Länder verbinden, zu erhalten und 
immer mehr zu entwickeln. Es iſt auch bereit, konkrete Be⸗ 
weiſe dieſes ſeines feſten Willens zu geben.“ 


Griechenland braucht keine Garantien mehr. 


Rom, 13. April. (PAT) Die von Italien der 
Griechiſchen Regierung gegebenen Zuſicherungen in 
der Frage der Achtung der Integrität der Grenzen zu Lande 
und zu Waſſer haben hier viele Kommentare ausgelöſt. In 
den italieniſchen politiſchen Kreiſen wird die Meinung ver⸗ 
treten, daß durch die italieniſche Erklärung alle anderen 
Griechenland von den Weſtmächten eventnell gegebenen Gas 
rantien gegenſtandslos geworden find. Dagegen wird in 
engliſchen und franzöſiſchen Preſſekreiſen, wo die Erklärung 
der Italieniſchen Regierung einen günſtigen (?) Eindruck 
hervorgerufen hat, bemerkt, daß dieſe Erklärung weder eine 
Garantie der griechiſchen Grenzen noch die Verpflichtung 
einer Hilfe für den Fall eines Angriffs enthalte, dem Grie— 
chenland von ſeiten irgend eines Staates zum Opfer fallen 
könnte. 


Athen, 13. April. (Eigene Meldung.) Die grie⸗ 
chiſchen Zeitungen nehmen in breiter Form zu der 
italieniſchen Freundſchaftsverſicherung vom 10. April Stel⸗ 
lung und unterſtreichen, daß die von intereſſierter Seite in 
die Welt geſetzten wilden Gerüchte damit reſtlos 
zuſammengebrochen ſeien. 


Moskau und London . 
fahren den gleichen Weg. 


Die Dardanellen und der Bosporus 
für die britiſche Flotte geöffnet. 


London, 13. April. (PAT) Wie „Daily Expreß“ 
mitteilt, ſollen der rumäniſche Außenminiſter Gofencu 
und die Türkiſche Regierung ein Übereinkommen 
unterzeichnet haben, nach welchem ſich die Türkei einver⸗ 
ſtanden erklärt, die Meerenge der Dardanellen und 
den Bosporus für die Durchfahrt von fremden Kriegs- 
und Transportichiifen zu öffnen. Die britiſche Flotte und 
die britiſchen Transporte, die Kriegsgeräte enthalten, werden 
mithin aus dem Mittelmeer in das Schwarze Meer frei ge⸗ 
langen können. 


Moskau ſchickt Kriegsflotte ins Mittelmeer. 

Der „Petit Pariſien“ veröffentlicht eine aus Belgrad 
datierte Meldung der Londoner „Times“, wonach 14 Sow⸗ 
jetkriegsſchiffe, Kreuzer und andere Einheiten, den 
Bosporus paſſiert hätten. Die Sowjetflotte befindet 
ſich auf der Fahrt nach Griechenland. 


auslöſchlichen Eindruck. Die 


„Polen wird nie das Werkzeug einer fremden Macht jein.“ 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich heute ſehr ſtark mit 
dem Echo, das die polniſch⸗engliſche Verſtändi⸗ 
gung in der deutſchen Preſſe hervorgerufen hat. Zu dem 
Standpunkt der deutſchen Preſſe, die engliſch⸗polniſche Ver⸗ 
ſtändigung ſtehe im Gegenſatz zu dem polniſch⸗deutſchen 
Nichtangriffspakt von 1934, ſchreiben die regierungsfreund⸗ 
lichen Blätter „Gazeta Polſka“, Kurjer Porauny“ und 
„Expreß Porauny“, beim Abſchluß dieſes Vertrages ſei 
zwiſchen Deutſchland und Polen klargelegt worden, daß 
zwiſchen dieſem Abkommen und dem polniſch⸗franzöſiſchen 
Bündnis auch nicht die geringſten Gegenſätze 
beſtänden. Alſo müſſe auch die polniſch⸗engliſche Annähe⸗ 
rung in Deutſchland volles Verſtändnis finden, die nur dem 
Frieden dienen ſoll und keinerlei aggreſſive Abſichten trage. 

Der Vorwurf, Polen ſei nun ein Werkzeug der eng⸗ 
liſchen Politik geworden, wird von den polniſchen Blättern 
damit abgefertigt, daß der neue polniſch⸗engliſche Vertrag 
ja auf Gegenſeitigkeit beruhe, und es auch allgemein bekannt 
fein müſſe, daß Polen feine Unabhängigkeit eiferſüchtig be⸗ 
wacht und nie das Werkzeug einer fremden Macht iſt oder 
ſein wird. 

Die Behauptung der deutſchen Preſſe, daß Polen nun 
von der außenpolitiſchen Linie des Marſchalls Pilſudſki 
abgewichen ſei, findet die „Gazeta Polſka“ geradezu lächer⸗ 
lich. In Polen müſſe man ſchließlich über Pilſudſki beſſer 
Beſcheid wiſſen als die deutſche Preſſe. „Kurjer Porauny“ 
dagegen führt Worte des verſtorbenen Marſchalls Pitſudſki 
aus dem Jahre 1932 an, aus denen klar hervorgehe, daß das 
letzte Vorgehen der polniſchen Außenpolitik aus der Quelle 
der unabhängigen politiſchen Idee Marſchall Pitſudſkis 
geſchöpft ſei. 

Auch der „Czas“ nimmt in einem Leitartikel zu der 
1 internationalen Lage Stellung und ſchreibt, 
daß die Achſenmächte nun keinen Schritt weitergehen dürf⸗ 
ten, da ein neuer Angriff den Krieg bedeuten würde. Dies 
habe man ſchon in Deutſchland und Italien verſtanden, und 
man richte ſich, wenigſtens vorläufig, danach. 


Litauens Schickſal für Polen nicht gleichgültig 

Der „Warſzawſti Dziennik Narodowy“ beſchäftigt ſich 
heute mit den Aufgaben Litauens angeſichts der in⸗ 
ternationalen Lage. Das Blatt nimmt Stellung zu einem 
Artikel der litauiſchen Zeitung „Lietuvos Zinios“, in dem 
geſagt wird, daß die Möglichkeit eines Krieges Litauen vor 
neue ſchwierige Aufgaben ſtelle. Nach Anſicht des „War⸗ 
ſzawſti Dziennit Narodowy“ find dieſe Aufgaben wohl 
ſchwierig, jedoch keinesfalls neu, vielmehr ſtänden ſie vor 
Litauen ſchon ſeit der Niederlaſſung des Kreuzritter 
ordeus in Oſtpreußen und haben die Geſchichte Litauens 
ſeither beeinflußt, ſolange dieſes nicht mit polniſcher Hilfe 
die Macht des Ordens gebrochen hatte. Das Schickſal 
Litauens ſei für Polen nicht gleichgültig, ſchreibt das War⸗ 
ſchauer Blatt weiter, und die Beherrſchung Litauens durch 
deutſche Einflüſſe könne Polen niemals zulaſſen, da es ſich 
dadurch in die Gefahr begeben, von Dentichland eingekreiſt zu 
werden. Daher verfolge die polniſche Offentlichkeit mit 
großer Aufmerkſamkeit und mit Wohlwollen alle Bewegun⸗ 
gen in Litauen, die dem Schutz der Unabhängigkeit der 
litauiſchen Politik dienen. 

Im Intereſſe Polens und Litauens liegt es, ſo ſchreibt 
der „Warſzawſki Dziennik Narodowy“ am Schluß ſeiner 
Ausführungen, daß gemäß der polniſch⸗litauiſchen Tradition 
Litauen eine Reviſion ſeiner Außenpolitik durch⸗ 
führe, die es, entgegen ſeiner geographiſchen Lage und ſei⸗ 
ner Geſchichte, lange Jahre hindurch nach dem Weltkriege 
geführt habe. Litauen ſolle endlich verſtehen, daß die ſchwie⸗ 
rige Aufgabe, vor die es geſtellt iſt, ſeine hiſtoriſchen Auf⸗ 
gaben ſind. 


Handelsminiſter Roman bei Papit Pius XII. 


Wie von der Polniſchen Telegrafen⸗Agentur aus der 
Vatikanſtadt gemeldet wird, empfing Papſt Pius XII. 
den polniſchen Handelsminiſter Roman mit ſeiner Gattin 
in Privataudienz. Der Papſt behielt den polniſchen Miniſter 
zu einer längeren herzlichen Unterredung bei fich. 


Görings Abſchied von Afrila. | 


Herzlicher Abſchied vom Generalgonverneur 
Luftmarſchall Balbo. 


Tripolis, 13. April. (DNB) Generalfeldmarſchall 
Göring und ſeine Gattin haben am Mittwoch nachmittag 
mit ihrer Begleitung Tripolis mit dem Motorſchiff „Mon⸗ 
ſerrote“ der Homburg Amerika⸗Linie verlaſſen, um ſich nach 
Rom zu begeben. Der Aufenthalt des Feldmarſchalls war 
von einem ebenſo reichen wie vielſeitigen intereſſanten Pro⸗ 
gromm ausgefüllt. Generalgouverneur Luftmarſchall 
Balbo vermittelte unter ſeiner perſönlichen Führung 
ſeinem deutſchen Gaſt insbeſondere lebhafte Eindrücke von der 
zielkloren und ſozialen, wirtſchoftlichen Koloni bie rungs⸗ 
arbeit, von der Stärke und Schlagkraft der libyſchen 
Wehrmacht und dem hohen Kulturwillen. Es iſt ge⸗ 
lungen, der Kolonie verlorengegangene Kunſtſchätze Itolien 
und damit auch der ganzen Kuliurwelt zurückzugewinnen. 

Die Beſichtigung der Oaſen Homs, Zliten und 


Miſorata und eingehendes Studium der großartigen und 
muſtergültigen neuen Siedlungsanlagen im Oſten 


Libyens nahm allein einen vollen Tag in Anſpruch. Groß 
angelegte übungen aller Waffengattungen der 
italieniſchen Kolonialtruppen wie auch der Eingeborenen⸗ 
verbände, die im Süden von Tripolis mit ſcharfer Munition 
durchgeführt wurden, zeigten dem Feldmarſchall den hohen 
Stand der libyſchen Wehrmacht. Nach Beſichtigung von ver⸗ 
ſchiedenen Standorten und einem Fliegerhorſt veranſtaltete 
Marſchall Balbo zu Ehren ſeines Gaſtes eine Parade, 
an der 24000 Mann aller Truppenteile, auch der Luftwaffe, 
teilnahmen. 

Die Ausgrabungen in Leptismagna und 
Sabratha hinterließen bei den deutſchen Gäſten einen un⸗ 
feſtliche Veranſtaltung in 
Tripolis fand am Vorabend der Abreiſe ihren Abſchluß mit 
einem Abſchiedseſſen in engerem Kreiſe. 


Paläſtina⸗Truppen an der Grenze Libyens? 
Aus Jeruſalem wird berichtet: 


In ganz Paläſtina find feit Dienstag umfang⸗ 
reiche Truppen bewegungen zu beobachten. Große 
Kontingente britiſcher Soldaten — angeblich insgeſamt 
10 000 Mann oder faſt die Hälfte der in Paläſtina ſtehenden 
britiſchen Truppen — ſollen, wie verlautet, nach Agypten 
abtransportiert werden, wo ſie, wie es heißt, an der 
lybiſchen Grenze Stellungen beziehen werden. 


Dr. Göbbels war in Konſtanti opel. 
Aus Iſtanbul (Konſtantinopel) wird gemeldet: 


Von Rhodos kommend traf Reichsminiſter Dr. 
Göbbels am Mittwoch nachmittag auf dem Iſtanbuler 
Flughafen Yeſchilkoi ein. Er wurde von dem Deutſchen 
Konſul und von dem Stadtpräſideuten empfangen. 


England will die Araber ködern. 


Kairo, 12. April. (BAT) Der ehemalige Agyptiſche 
Geſandte in London Haſſan Paſchah, der am Dienstag 
aus London in Kairo eintraf, ſoll angeblich neue Vor⸗ 
ſchläge der Britiſchen Regierung mitgebracht 
und ſie Mohammed Paſchah überreicht haben. Während der 
Londoner Paläſtina⸗Konferenz fanden bekanntlich Unter⸗ 
redungen zwiſchen den Araberführern und dem ägyyptiſchen. 
Miniſterpräſidenten ſtatt. Die Vertreter Ibn Sauds, des 
Iraks und Agyptens traten am Mittwoch bei Mohammed 
Paſchah zuſammen, um die neuen engliſchen Vorſchläge 
zu prüfen. Man nimmt an, daß die Verhandlungen zur 
Annahme der neuen Paläſtina⸗Vorſchläge 
durch die Araber führen werden. a 


Wie fernerhin aus Kairo gemeldet wird, traf dort der 
Führer der Zioniſten Dr. Weizmann ein, der im 
Flugzeug aus Paläſtina nach Kairo kam. Sein Beſuch 
ſteht im Zuſammenhang mit einer Einladung der Agypti⸗ 
ſchen Regierung. Dr. Weizmann hatte nach ſeiner Ankunft 
ſofort eine längere Unterredung mit dem ägyyptiſchen 
Miniſterpräſidenten Mohammed Paſchah. In Kairo 
nimmt man an, daß in nächſter Zeit wiederum eine Kon⸗ 
ferenz am Runden Tiſch ſtattfinden werde, weil England den 
Wunſch habe, angeſichts der geſpannten internationalen Lage 
das Paläſtina⸗Problem ſo ſchnell wie möglich zu löſen. 


Neues aus England. 

6000 Streikende in Woolwich. 

Arbeiten für die britiſche Luftwaffe und Flotte eingestellt. 
London, 13. April. (DNB) In Woolwich brach am 


Dienstag ein Streik aus, der ſich am Mittwoch auf ver⸗ 


ſchiedene Werke ausdehnte, jo daß die Zahl der Streiken⸗ 

den auf 6000 anwuchs. 8 
Es handelt ſich hauptſächlich um Belegſchaften, die für 

die britiſche Luftwaffe und Motte — 


O, welche Luſt, Soldat zu ſein! 
In Euglaud iſt dieſes Lied nicht ſehr beliebt. 
London, 13. April. (Eigene Meldung.) Die Ein⸗ 
heiten der britiſchen Feldarmee haben dem „Daily 
Telegraph“ zufolge immer noch einen Rekruten⸗ 
mangel von 235000 Mann aufzuweiſen. Von der 
erforderlichen Stärke von 340 000 Mann haben ſich bisher 
nur 105 000 dem Heeresdienſt zur Verfügung geſtellt. 


Bomben-Exploſionen am laufenden Band. 
London, 13. April. (Eigene Meldung.) Ln Lon⸗ 


don und Birmingham ereigneten ſich am Mittwoch 
abend allein 11 Bomben⸗Exploſionen. 


Die Königin im bombenſicheren Unterstand. 

London, 13. April. (Eigene Meldung.) Geſtern 
wurden Luftſchutzübungen auch auf dem Gebiet von 
Schloß Windſor durchgeführt. König Georg VI. 
war zu dieſer Stunde in London. Königin Eliſabeth 
begab ſich mit den beiden Prinzeſſinnen in den für die 
Schloßbewohner beſtimmten bombenſicheren Unter⸗ 
ſtan d. Die Flugabwehrkanonen traten in Tätigkeit. Nach 
der Manöverkritik ſollen aber trotzdem zwei Bomben ge- 
troffen haben. 


Ein Flugzeug als Hochzeitsgabe. 
des Staatspräſidenten für das iraniſche Kronprinzenpaar. 


Am Oſterſonntag ſtartete aus Warſchau über Lemberg, 
Czerniowice, Bukareſt, Stambul, Beirut und Bagdad nach 
Iran (pPerſien) ein polniſches Luxusflugzeug 
„RWD-13* für drei Perſonen, das vollſtändig in den Werk⸗ 
ſtätten auf Dfecie hergeſtellt und ausgeſtattet wurde. Mit 
dieſem Flugzeug ſind zwei Piloten abgeflogen: Hauptmann 
Krynſki, der Adjutant des Herrn Staatspräſidenten, ſo⸗ 
wie Dr. Przyſiecki. 

Das Flugzeug ſoll am 15. April in Teheran eintref- 
fen. Es iſt ein Hochzeitsgeſchenk des Herrn 
Staatspräſidenten für den Thronfolger 
von Iran, Prinz Mohammed Reſa Pahlavi. Dem Start 
der Maſchine auf dem Flugplatz Okecie wohnten der Fra: 
niſche Geſandte ſowie eine Reihe von Ehrengäſten bei. 


Woldemaras in Wilna. 

Der frühere litauiſche Miniſterpräſident Woldema⸗ 
ras iſt in Wilna eingetroffen. Sein Aufenthalt wird 
mit einem privaten Beſuch bei ſeinem im Wilnagebiet leben⸗ 
den Bruder begründet. Woldemaras ſelbſt ſtammt bekannt⸗ 
lich auch aus dem Wilnagebiet. 

Peru aus dem Völterbund ausgetreten. 

Einer Meldung aus Lima zufolge teilte der peru- 
aniſche Außenminiſter Cancha am Oſterſonntag dem Ge: 
neralſetretär der Genfer Liga mit, daß Peru beſchloſſen 
habe, aus der Genfer Inſtitution auszuſchei⸗ 
den. - 


Wettervorausſage: N 
Veränderlich. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Übergang zu veränderlichem, teils ſtärker bewölktem Wetter 
mit zeitweiligen Niederſchlägen bei etwas kühleren Tempe⸗ 
raturen an. 

— —ů— ': — — — 


Krakau — 2,60 (— —), Zawichoſt + 185 (+ —), Warſchau 
＋ 1,90 (+ —),. Plock . 1,82 ( —), Thorn + 2,27 (+ 2,30) 
Fordon 2,27 (+ 2,19, Culm + 2,09 (+ 2,00, Graudenz + 2.23 


(+ 222), Nurzebrat . 2.44 (+ 2,38), Pieckel + 1,86 (+ 1,82) 
ni + 115 (+ 1,96), Einlage + 2,36 (. 2,34), Schiewenhorſt 
2,40 (J. ,) 


In Klammern die Meldung des Vortages). 
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Für einen Frieden der Gerechtigkeit. 
Die erſte Predigt Pius XII. 


Papſt Pius XII., der angeordnet hatte, daß er beim 
feierlichen Einzug in der Peterskirche ſtatt mit dem üblichen 
Händeklatſchen mit Geſang begrüßt werde, hat auch ent⸗ 
gegen den bisherigen Gepflogenheiten während des 
Oſtergottesdienſtes eine Predigt gehalten. Dieſe 
erſte Predigt des neuen Papſtes, die trotz aller ausführlichen 
Zitate der Bibel und der Kirchenväter eine politiſche An⸗ 
ſprache war, die erkennen ließ, daß Pius XII. verſucht, durch 
eine nach beiden, wenn auch freilich nicht gleichmäßig aus⸗ 
geteilte Kritik, einen „dritten Standpunkt“ in Anſpruch zu 
nehmen. 

Nach dem Bericht der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
ging Papſt Pius XII. von den Worten aus, die Chriſtus 
an die Apoſtet gerichtet hat: „Der Friede ſei mit 
euch!“ Er erinnerte daran, daß der Apoſtel Paulus 
Chriſtus „den, welcher der Friede iſt“, genannt hat. „Dieſe 
Erinnerungen ſind“, ſo führte der Heilige Vater weiter aus, 
„überaus tröſtlich in einem Augenblick, in dem überall 
die tiefe Sehnſucht nach dem Frieden zu ver⸗ 
ſpüren iſt. Leider erweiſt ſich jedoch auch heute noch die 
Gültigkeit des Prophetenwortes: Man ruft immer wieder 
nach dem Frieden, aber es gibt keinen Frieden. 
So iſt es in der Tat auch jetzt wieder in der Welt. Und es 
können wahrhaftig auch nicht Ordnung und Ruhe herrſchen, 
die den Frieden darſtellen, wenn allzu häufig ſogar die 
Söhne der gleichen Erde miteinander im Zeichen 
non Varteien oder Intereſſen kämpfen, wenn es an 
Arbeit oder an ausreichenden Lebensmöglichkeiten fehlt. 
Dann machen ſich leider ſtets Leute ans Werk, die den 
Doktrinen umſtürzleriſcher Organiſationen erlegen ſind. 

Es kann auch kein Friede herrſchen, wenn nicht zwiſchen 
den Völkern jenes gegenſeitige Verſtehen erreicht 
wird, das die notwendige Vorbedingung darſtellt, um die 
Völker auf die lichten Wege der wahren Kultur und des 
Fortſchritts zu führen, wenn Verträge, die feierlich abge⸗ 
ſchloſſen worden ſind, und verbürgte Worte ihre Zuver⸗ 
läſſigkeit und ihren Wert verloren haben. Ohne dieſe not⸗ 
wendige Grundlage des gegenſeitigen Vertrauens erſcheint 
die moraliſche und materielle Abrüſtung von Tag zu Tag 
mehr von der Verwirklichung entfernt. 

Dieſem Unheil vermag allein Chriſtus zu ſteuern. 
Nur er kann der Welt den wahren Frieden geben, 
indem er dieſen Frieden in die Herzen der Menſchen 
Hineinſenkt. Gott iſt der höchſte Schützer der Gerechtig⸗ 
beit und der höchſte Friedensbringer. Friede und Ge⸗ 
rechtigkeit find in ihm vereint. „Di Frucht der Ge⸗ 
rechtigkeit iſt der Friede!“ So wie es unmöglich 
iſt, den Frieden ohne eine gerechte Ordnung zu erreichen, ſo 
kann eine Ordnung nicht ohne Gerechtigkeit geſchaffen 
werden. Die Gerechtigkeit ſordert Gehorſam gegenüber der 
rechtmäßigen Obrigkeit. Sie fordert, daß die Geſetze zum 
Wohl der Allgemeinheit erlaſſen und geachtet werden. Sie 
fordert, daß menſchliche Würde und Freiheit 
geachtet und die Reichtümer gerecht verteilt werden. 
Außer der Gerechtigkeit aber iſt die Barmherzigkelt 
notwendig. Wenn die kalte und enge Gerechtigkeit nicht in 
brüderlicher Harmonie von der Barmherzigkeit begleitet 
wird, dann wird das Auge blind und erkennt nicht mehr 
bie Rechte anderer, dann wird das Ohr taub für die Stimme 
des Grundſatzes der Billigkeit, deſſen kluge und entgegen⸗ 
kommende Anwendung auch in den ſchwierigſten Aus⸗ 
einanderſetzungen vernünftige und praktiſche Löſungen zu 
erbringen vermag. Base 

Die Barmherzigkeit, die Chriſtus mit Wort und Bei⸗ 
ſpiel gelehrt hat, ſtärkt und erhebt die Geiſter. Sie erreicht 
es, daß an die Stelle eines Wettkampfes eine herz⸗ 
liche Zuſammenarbeit und an die Stelle der Ab⸗ 
neigung gegenſeitiges Verſtehen tritt. Nur dann iſt die 
Rückkehr auf den Weg freundſchaftlicher gegenſeitiger Ver⸗ 
ſtändigung möglich, wenn die gerechten Intereſſen 
gebührend berückſichtigt werden, wenn nicht Opfer 
zugunſten des höheren Wohls der Menſchheit verweigert 
werden, wenn vor allem der gute Wille und die Treue zum 
gegebenen Wort herrſchen.“ 5 c 


Auch der Vatikan ! 
erhält einen bombenſicheren Anterſtand. 
Am Donnerstag finden in Rom und in einem Um⸗ 
kreis von 100 Kilometern auch in der Umgebung der „Ewi⸗ 
gen Stadt“ ausgedehnte Luftſchutzübungen ſtatt. Es ſteht 
noch nicht feſt, ob dieſe Luftſchutzübungen auch auf das 
Territorium der Vatikanſtadt ausgedehnt werden 
ſollen, aber auch der Vatikan beſchäftigt ſich mit der Frage, 
wo fütrden Pap it und für die Würdenträger des Heiligen 
Siuhles ein geeigneter bombenſicherer Unterſtand 
angelegt werden ſoll. Man braucht einen ſolchen Unter⸗ 
ſtand im Vatikan nicht erſt zu bauen, denn es gibt in dem 
Palaſt die ſogenannte „Baſtion Nikolaus V.“, einen 
feſtungsartigen Bau, deſſen Mauern mindeſtens drei Meter, 
an manchen Stellen aber ſogar fünf Meter dick ſind. Der 
große Saal dieſer Baſtion kann ohne weiteres mehrere 
hundert Perſonen beherbergen; zurzeit iſt hier ein Teil des 
Kirchenſchatzes aufbewahrt. Die Techniker ſind der Mei⸗ 
nung, daß ganz wenige Veränderungen, die lediglich die Zu⸗ 
gänge zu dieſer Baſtion und ihre Lüftung betreffen, genügen 
werden, um aus ihr einen abſolut ſicheren Unterſtand zu 
machen, der das ſchwerſte Bombardement aushalten würde. 


Banitmacher. 
Ein Aſtronom⸗Philoſoph. 


Aus Cleveland (USA) wird ein Muſterbeiſpiel der 
engliſchen Hetzpropaganda gemeldet, die augenblicklich ganz 
Amerika überſchwemmt. Der engliſche Aſtronom⸗Philo⸗ 
ſoph () Bertrand Ruſſel erklärte in einer Rede vom Rat⸗ 
Daufe aus, daß für das Jahr 1939 ein neuer Belt: 
krieg bevorſtehe. Diefer Krieg werde Europa in 
Trümmer legen. Wenn er vorbei ſei, werde Amerika 
zum beherrſchenden Staat der Welt werden. Es 
werde geradezu als Weltdiktator aus dem Kampf her⸗ 
vorgehen. Niemand werde Geld beſitzen, um das euro⸗ 
päiſche Trümmerfeld wiederaufzurichten. Die europäiſchen 
Nationen müßten vielmehr von Amerika Geld 
leihen, um ihre Städte wiederaufbauen zu können. 
Amerika werde dann jede Bedingung an ſeine Darlehen 
knüpfen können. | 

Nachdem der engliſche Agent auf dieſe gewiſſenloſe 
Weiſe, ſeinen amerikaniſchen Zuhörern einen neuen 
Wellkrieg als blendendes Geſchäft beſonders für die 
SA ⸗Unternehmer hingeſtellt hatte, erklärte er zum Schluß 
ſciner Ausführungen ſalbungsvoll, daß das Geſchäft, d. h. 
die „entſetzliche Kataſtrophe“, nur verhindert werden könne, 
enn Amerika klipp und klar betone, daß es mit in den 

Krieg ziehe. 


Ein ſchlechter Scherz. 


Ein angeblich angetrunkener Soldat vom 20. (fran⸗ 
zöſiſchen) Dragoner⸗Regiment traf, wie der „Petit Pa⸗ 
riſien“ meldet, im Auto in dem Dorf Ribisères bei 
Limoges ein. Er erklärte einigen Bauern, der Krieg ſei 
vor einigen Stunden ausgebrochen und Hit⸗ 
ler marſchiere bereits auf Paris. Man müſſe 
jetzt die „nötigen Vorbereitungen“ treffen, und er, der Sol⸗ 
dat, nehme jetzt die Mobilmachung vor. Die Kunde 
von dem Kriegsausbruch verbreitete ſich mit rieſiger Schnel⸗ 
ligkeit in der ganzen Gegend und verſetzte die Bewohner in 
die größte Beſtürzung. Frauen und Kinder liefen weinend 
auf die Straßen, wo ſie ſich auch von den zuſtändigen Be⸗ 
hörden und Gendarmen nicht beruhigen laſſen wollten. Der 
Soldat wurde ſchließlich feſt genommen und geſtand ein, 
daß er die ganze Geſchichte nur erfunden habe, um ſich 
einen Scherz zumachen. Die Bevölkerung war aber 
derartig erregt, daß ſie den Beruhigungen der Gendarmen 
keinen Glauben ſchenkte, ſondern gegen die Gendarmen und 
für den Soldaten Partei ergriff und deſſen Freilaſſung for⸗ 
derte. Die Gendarmen zogen ſich mit ihrem Häftling ſchleu⸗ 
nigſt in die Gendarmeriekaſerne zurück. 


Feme in Kaifeng. 


Wie der Oſtaſiendienſt des DNB meldet, war die Stadt 
Koifeng, die Hauptſtadt der nordchineſiſchen Provinz 
Honan, am Oſterſonntag der Schauplatz einer ſchweren 
politiſchen Bluttat, der wiederum einige führende 
Politiker der neuen (von Japan eingeſetzten) Noröchina⸗ 
Regierung zum Opfer fielen. 


Unbekannte Täter drangen in eine Sitzung des örtlichen 
Befriedungsausſchuſſes ein und ermordeten ſechs von 
den insgeſamt ſieben Mitgliedern dieſes 
Ausſchuſſes. Das ſiebente Mitglied entging ſeinem 
Schickſal nur dadurch, daß es wegen Abweſenheit von Kai⸗ 
feng nicht an der Sitzung teilnehmen konnte. Unter den 
Opfern des Mordüberfalles befinden ſich der Vorſitzende des 
Ausſchuſſes General Huyukun ſowie General 
Fuſchuangying, die früher als hohe Offiziere der 
moandſchuriſchen Armee unter Tſchangtſolin und Tſchong⸗ 
hſueliong gedient haben. 


Der Befriedungsausſchuß von Kaifeng war zu Beginn 
dieſes Jahres eingerichtet worden, um die chineſiſchen 
Truppen in Honan, die ſich der neuen Nordchinaregierung 
angeſchloſſen hatten, zu betreuen. Man nimmt an, daß es 
ſich bei den Mördern um Sendboten der Tf chunking⸗ 
Regierung (Tſchangkaiſchek) handelt, die ſich unter die 
verſtändigungsbereiten Soldaten geſchmuggelt hatten. 


In einem Lichtſpielhaus erſchoſſen! 


Am Oſterſonntag hat ſich in der britiſchen Nieder⸗ 
laſſung der nordchineſiſchen Stadt Tientſin ein auf⸗ 
ſehenerregender politiſcher Mord ereignet. Ein un⸗ 
bekannter Täter, der wahrſcheinlich einer chineſiſch⸗bolſche⸗ 
wiſtiſchen Geheimorganiſation angehört, hat in einem 
Lichtſpielhaus in der britiſchen Niederlaſſung Dr. 
Tſchenghfikeng, einen führenden Politiker der neuen 
(von den Japanern eingeſetzten) Pekinger Nordchinaregie⸗ 
rung, erſchoſſen. Bei ſeiner Flucht feuerte der Mör⸗ 
der blindlings in die Menge und tötete den ſchweizeri⸗ 
ſchen Staats angehörigen Charles Uſer, den Chef: 


ingenieur der Elektrizitätswerke der franzöſtſchen Nieder ⸗ 
laſſung. Ferner wurde durch ſeine Schüſſe der in Nord⸗ 
china ſehr bekannte tatariſche Sportsmann Man ſuro w 
ſchwer verwundet. 


Dr. Tſchenghſikeng, der als Diplomat und 
Finanzfachmann ſchon viele bedeutende Poſten bekleidet hat, 
hatte im vergangenen Jahr die Leitung der Staats⸗ 
bank der neuen Nordchina⸗ Regierung in 
Tientſin übernommen und war gerade für den Poſten eines 
Oberzollkommiſſars in Tientſin auserſehen. Seine Ermor⸗ 
dung in der Tientſiner britiſchen Niederlaſſung iſt nach dem 
Urteil unterrichteter Kreiſe dazu angetan, die ſchon ſehr ge⸗ 
ſpannten Beziehungen zwiſchen den britiſchen Behörden und 
Tientſin auf der einen und den japaniſchen und nord⸗ 
chineſiſchen Behörden auf der anderen Seite noch ſchwieri⸗ 
ger zu geſtalten. 


Deutſches Reich. 


Admiral Albrecht zum Generaladmiral befördert. 
Aus Berlin wird gemeldet: 

Der Führer hat den Marinegruppenbefehlshaber Oſt, 

Admiral Albrecht, zum Generaladmiral befördert. 


Gleichzeitig hat der Führer ihm zu feinen 40 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläum telegraphiſch ſeine beſten Glückwünſche aus⸗ 


N geſprochen. 


Conrad Albrecht wurde am 7. Oktober 1880 in Bremen 
geboren. Im Kriege war er einer der bekannteſten Torpedo⸗ 
bootführer der Marine, die anfangs mit der erſten Flottille, 
ſpäter mit der „Zerſtörerflottille Flandern“ in zahlreichen 
Gefechten in der Nordfee und im engliſchen Kanal am 
Feinde war. 


Während der Skagerrak⸗Schlacht ging er mit feinem 
Führerboot in ſchwerſtem Feuer an dem zerſchoſſenen 
Flaggſchiff „Lützow“ des Admirals Hipper längsſeits 
und ſetzte ihn mit ſeinem Stabe auf den Schlachtkreuzer 
„Moltke“ über. 


Nach dem Kriege hatte Albrecht entſcheidenden Anteil 
am Aufbau der neuen Kriegsmarine. Er wirkte in den 
erſten Aufbaujahren als Chef der erſten Torpedoboot⸗ 
flottille und als Kommandant des Marinearſenals Kiel. 
Am 1. April 1930, nachdem er vorher drei Jahre Chef des 
Stabes der Marineſtation der Oſtſee und anſchließend 
Leiter der Marineoffizier⸗Perſonalabteilung im Reichs⸗ 
wehrminiſterium war, übernahm er mit der Beförderung 
zum Flaggoffizier die Stellung des Befehlshabers der Auf⸗ 
klärungsſtreitkräfte. Mit dem 1. Oktober 19982 wurde er 
unter Beförderung zum Vizeadmiral zum Chef der Ma⸗ 
rineſtation der Oſtſee ernannt. In dieſer Stellung, die er 
volle ſechs Jahre bekleidete, führte er ab 1. Dezember 1935 
den Titel Kommandierender Admiral“. Mit dem 1. Okto⸗ 
ber 19388 übernahm Admiral Albrecht das Gruppenkom⸗ 
mando Oſt als Befehlshaber. 


Biſchof von Fulda f. 


Der Biſchof der Diözeſe Fulda, Dr. Jof Da⸗ 
mian Schmitt, iſt am Abend des zweiten Oſterfeiertages 
in Fulda im 81. Lebensjahre geſtorben. Er war im Jahre 
10090 zum Biſchof der Didzefe Fulda gewählt worden. In⸗ 
folge ſeines ſchweren Leidens war ihm vor zwei Jahren 
ein Koadjutor beigegeben worden. 


———— —.— .. —.. ́———.— — — — 
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Geſetz über die Ausſiedlung 


von Aemtern, Menſchen und Beſitztum. 

In den letzten Tagen iſt eine Reihe von Geſctzen erſchienen, 
die in beſonderen Fällen für die geſamte Bevölkerung Polens, 
beſonders aber in den Grenzgebieten, von ungeheuerer Bedeutung 
ſein können. Von beſonderer Wichtigkeit iſt dabei das Geſetz über 
die Ausſieblung von Amtern, Meuſchen und Beſitztum aus den 
gefährdeten Teilen Polens. Dieſes Geſetz iſt im „Dziennik 
Uſtaw“ Nr. 29 erſchienen. 

Es wird darin hervorgehoben, daß für den Kriegsfall 
oder bei Beginn der Mobiliſierung oder auch in 
allen anderen Fällen, die das Verteidigungs⸗ 
intereſſe des Staates erfordern, durch Beſchluß des Miniſter⸗ 
rates aus den bedrohten Gebieten Amter, Inſtitutionen, Menſchen 
und Beſitztum ausgeſiebelt werden können. Schon in 
Friedenszeiten beſtimmen die Militärbehörden: 

1. das Gebiet, aus welchem im Notfall die Ausſiedlung cr» 

folgen ſoll, 

die Amter, Inſtitutionen und diejenige Kategorie 
der Bevölkerung, die ausgeſiedelt werden ſollen, 

die Befugniſſe derjenigen Behörden, welche die 
Ausſiedlung und die Unterbringung vorzubereiten 
und zu organ ſieren halen. 

Die Ausſieblung ordnen bis zur Ernennung des Oberſten 
Heerführers der Kriegsminiſter, der Innenminiſter und der Ver⸗ 
kehrsminiſter an. Nach der Ernennung des Oberſten Heerführers 


1 


= 


geht diefe Befugnis auf dieſen über, der die entſprechenden Organe 


für die Ausſieblungsaktion beſtimmt. 

Die Militärbehörden können ſelbſt die Ausſiedlung vornehmen, 
fofern die für die Ausſiedlung beſtimmten Organe in der vor: 
geſchriebenen Zeit dieſe Ausſiedlung nicht durchgeführt haben. In 
dringenden Fällen ſtellt der Staat die notwendigen Transport⸗ 
mittel zur Verfügung. Der Bevölkerung ſoll die Möglichkeit ge⸗ 
geben werden, die notwendige Habe mitzunehmen, 
beſonders das lebende Inventar und die erforderlichen 
Vebens mittel. Der Staat ſichert der ausgeſiedelten Bes 
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völkerung neue Unterkünfte und Verpflegung zu. 


Auf Grund des Geſetzes kann der Staat jedes Be 
ſitztum, das nicht mitgenommen werden kann, zerſtören, 
wenn es den eigenen Kriegshandlungen hinderlich iſt oder vom 
Feind für Kriegszwecke verwendet werder könnte. 

Das Geſetz ſieht im Falle der Nichtbefolgung eine Haft⸗ 
ftrafe bis zu drei Monaten oder Geldſtrafen bis zu 3000 Zlotn 
nor. Es iſt am 1. April d. J. un Kraft getreten. 


für die 


Deulſche Rundſchau 


in Polen! 


Rundſchau des Staatsbürgers. f | 


Auslandsreiſen für polnische Staatsbürger. 


Die „Gazeta Handlowa“ befaßt ſich an leitender Stelle 
mit. der polniſchen Paß⸗Frage und weiſt darauf hin, daß jahrelang 
durch die überhöhten Paßgebühren eine Ausreiſe für oolniſche 
Staatsbürger ſür Reiſezwecke fait unmöglich gewſen jet. Erſt im 
Faufe der letzten Jahre habe ſich — fo beißt es dann zu unſeter 
Überraſchung weiter — dieſe Frage auf Grund von Abkommen, 
die Polen mit einer Reihe von Ländern geſchloſſen hatte, 
weſentlich geändert. 

Der erſte Touriſtik⸗Bertrag, den Polen abſchloß, war de. im 
Jahre 1935 geſchloſſene Vertrag mit Jugoſlawien. Er ſah 
den Grundſatz der Waren⸗Kompenſation vor, wobei zur Dedung 
der Aufenthaltskoſten der polniſche Urlauber in Jugoflawien ein 
Teil der Einzahlungen der jugoflawiſchen Importeure für polui⸗ 
fd: Waren verrechnet wurden. Dieſer Vertrag wurde verlängert 
und war bis zum Jahre 1938 in Kraft. Im letzten Jahr konnten 
auf Grund dieſes Vertrages 5000 Touriſten aus Polen nach 
Jugoſlawien reifen. Da in letzter Zeit Verrechnungsſchwierig⸗ 
keiten mit Jugoſlawien eingetreten find, fo muß angenommen 
werden, das in dieſem Jahre der Touriſten⸗Verkehr nach Jugo⸗ 
flawien weſentlich eingeſchränkt werden wird. 

Ein Reiſe⸗Verkehrsabkommen iſt gleichfalls im Jahre 1935 mit 
Bulgarien abgeſchloſſen worden. In dieſem Abkommen 
alten mehr oder „eniger die gleichen Grundfäge wie bei dem 

kommen mit Jugoſlawien. 

Im Jahre 1937 'am ein Abkommen mit ee 
ſtaude, auf Grund deſſen für den Touriſten⸗Verkehr jährlich 

650 000 Zloty für die Ausfuhr polniſcher Waren nach Rumänien 
verwendet werden konnten. Es iſt anzunehmen, daß dieſes Ab⸗ 
kommen auch im laufenden Jahre Gültigkeit behält. 

Ahnlich liegen die Dinge im Fremdenverkehr mit Ungarn. 
Hier liegt ein Abkommen vo: Jahre 1936. vor, das Jahr für Jahr 
ve. längert wurde. Bei den nunmehr ſchwebenden polniſch⸗ 
ungariſchen Handelsverhandlungen find bereits die Grundlagen 
— 5 die Verlängerung dieſes Touriſten⸗Ablommens feitgelent 
worden. 

Eine be,,ndere Bedeutung im Fremdenverkehr Polens mit 
dem Auslande befigt Ytalıen. Hier beſteht ein Abkommen feit 
dem Jahre 1987, das für das laufende Jahr bereits verlängert 
worden tft. Für Touriſtenzwecke find 17 Prozent der Einzahlun⸗ 
gen der italieniſchen Importeure für polniſche Waren im Ber: 
rechnungsverkehr beſtimmt worden. Da die Ausfuhr zolens nach 
Italien im Jahre 1939 hr als 20 Millionen Lire betragen dürfte, 
jo werden ür Touriſtenzwecke meh. als 5 Millionen Lire frei. 
Es dürfte demzufolge etwa 15000 Päffe für Italien 
verobfolgt werden können. Die negative Seite dieſc. Vertrages 
liegt in dem hohen Umrechnungskurs der Lire (27,77 Zintn = 
100 Lire). Die Kursverluſte werden fedoch teilmeife durch die 
billigen Paßgebühren ausgeglichen. 

Im Jahre 1987 wurde aus Anlatz der Weltausſtellung ein 
Abkommen mit Frankreich abgeſchloſſfen. In abgeänderter 
Form wurde dieſer Vertrag für das Jahr 1988 verlängert, hier 
wurden 8 Millionen Frank für Touriſtenzwecke beitimmı Im 
Jahre 1989 ſoll ein neuer Vertrag abgeſchloſſen werden, dic Vor⸗ 
arbeiten ſind bereits im Gange. 

Das neueſte Touriſten⸗Abkommen wurde im Februar d J. mit 
Litauen abgeſchloſſen. Hier ſind beſondere Erleichterungen 
ſchaffen worden, wobei vor allem Reiſen für kürzere Friſten 
B. ückſichtigung fanden. . 7 

Die Wiedervereinigung Sſterreichs mit dem Deutſchen Reich, 
die Aufteilung der Tſchechoſlowakei und die Schaff ing des Pro⸗ 
tektorats Böhmen und Mähren rollt das Problem der Touxriſten⸗ 
Abkommen zwiſchen Polen und dieſen Ländern erneut auf. Ber 
rückſichtigung müſſen dabei die weltberühmten Bäder, wie Karls⸗ 
bad. Marienbad uſw. finden. Der Abſchluß entſprechender Ab⸗ 
kommen mit Deutſhland und der Slowakei wird nun⸗ 
mehr aktuell. Die „Gazeta Handlowa“ iſt dabei der Auffaſſung, 
daß der hoh VBerrechtungskurs für die Aeichs⸗ 
mark (2.12 Zloty = 1,00 RM) den Abſchluß eines regelrechten 
Touxiſten⸗Abkommens ſehr erſchwer. Trotz aller noch beſtehenden 
Hinderniſſe ſei es aber notwendig, mit Deutſchland in einem 
befonderen Touriſten⸗Abkommen eine entſprechend tragbare Re- 
gelung zu finden. 
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Generalverſammlung 

am 17. April 1939 um 

20 Uhr, im Civilkaſino 
Tagesordnung: 

1. Tätigkeitsbericht 

2. Kaſſenbericht 

3. Entlaſtung des Vor⸗ 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 85. 


Bydgoſzcz / Bromberg, Freitag, 14. April 1939. 


Wojewodſchaft 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
13. April. 


Emil Dittmann — 75 Jahre alt. 


Am 13. April kann der Miteigentümer der Verlags⸗ 
und Buchdruckerei⸗Firma A. Dittmann G. m. b. H., Herr 
Emil Dittmann, in geiſtiger und körperlicher Rüſtig⸗ 
keit auf ein Leben von 75 Jahren zurückblicken. Herr 
Emil Dittmann, der in dem aus kleinſten Anfängen ent⸗ 
wickelten Betrieb ſeines Vaters die „Oſtdeutſche Rundſchau“ 
(etzt „Deutſche Rundſchau in Polen“ gegründet hat, hat 
dann gemeinſam mit ſeinem noch heute die Firma aktiv lei⸗ 
tenden Bruder Hermann jahrzehntelang den Vorſtand der 
A. Dittmann G. m. b. H. gebildet und von früh bis ſpät in 
unermüdlicher Arbeit ſeinen Dienſt getan. Er iſt ſeiner 
Gefolgſchaft und ſeinen Volksgenoſſen das Vorbild 
eines umſichtigen, unbedingt zuverläſſigen 
und verantwortungsbewußten Kaufmanns 
geworden, wie ihm etwa Guſtav Freytag in ſeinem klaſ⸗ 
ſiſchen Roman „Soll und Haben“ ein eindrucksvolles Denk⸗ 
mal geſetzt hat. Und dieſes Vorbild werden alle, die mit 
dieſem ſeltenen Mann in Berührung gekommen find, nie- 
mals vergeſſen, auch jetzt nicht, nachdem er ſchon faſt drei 
Jahre den Führerplatz in unſerem Kontor verlaſſen hat, um 
hier in ſeiner Heimatſtadt Bromberg in Ruhe die alten und 
neuen Zeiten zu bedenken. Wir wiſſen, daß ſeine ganze Liebe 
dieſer Heimat und ihrem Deutſchtum, dem von ihm mit⸗ 
erbauten Werk und daneben nicht zuletzt der bis in ſein 
Alter hinein geübten und geliebten Turnerei gehört. Zu 
ſeinem 75. Geburtstage wünſchen wir dem verehrten Grün⸗ 
der unſerer Zeitung alles, was wohlgeſinnte Herzen zu 
wünſchen vermögen. Möchte er noch lange an der Seite 
ſeiner Gattin ſolche ſonnigen Tage erleben, wie fie ihm und 
uns jetzt am Beginn des letzten Viertels ſeines Jahrhun⸗ 


derts draußen in der Natur vom Himmel geſchenkt werden! 


5 


Verordnung über den Gebrauch von Waffen 
durch die Polizei. f 


Der Wojewode von Pommerellen bringt durch 
einen Anſchlag, der an den Anſchlagſäulen bekanntgegeben 
wird, die wichtigſten Beſtimmungen des Geſetzes über den 
Gebrauch von Waffen durch die Staatspolizei und die Grenz⸗ 
ſchutzorgane vom 23. Februar 1989, veröffentlicht am 6. März 


1939 (Di. U. R. P. Nr. 16, Pof. 95) zur öffentlichen Kennt⸗ 


nis. Dieſe Beſtimmungen ſind mit dem 6. April 1939 in 


Kraft getreten: 


Art. I. Die Funktionäre der Staatspolizei und die 
Grenzſchutzorgane können von der Waffe in folgenden Fäl⸗ 
len Gebrauch machen: 

1. zur Abwehr des unmittelbaren widerrechtlichen An⸗ 
griffs auf das Leben, die Geſundheit oder Freiheit der eige⸗ 
nen Perſon oder anderer Perſonen; 

2. zur Abwehr des unmittelbaren widerrechtlichen An⸗ 
griffs auf das öffentliche oder private Eigentum; 


3. gegen Perſonen, die gegen die Beamten phyſiſche Kraft 
anwenden zwecks Verhinderung der Ausübung ihrer Dienſt⸗ 
pflicht; 2 

J. gegen Perſonen, die eine Waffe oder einen anderen 
für die Geſundheit gefährlichen Gegenſtand bei ſich führen, 
wenn ſie trotz Aufforderung die Waffe oder den Gegenſtand 
nicht fortwerfen; oder, wenn fie dieſen fortgeworfen haben, 
danach trachten, wieder in deſſen Beſitz zu gelangen: 5 

5. Während der Verfolgung eines gefährlichen Ver⸗ 
brechers oder einer wegen eines ſchweren Verbrechens ver⸗ 
dächtigen Perſon, wenn dieſe, trotz Anrufs, nicht ſtehen 
bleibt oder die Hände nicht hochhebt; 

6. zur Verhinderung der Flucht von verhafteten Per⸗ 
ſonen, die vorher gewarnt wurden, daß gegen ſie im Falle 
der Flucht von der Waffe Gebrauch gemacht werde; 

7. zur Verhinderung der illegalen Überſchreitung der 
Staatsgrenzen; 

8. gegen gefährliche, in einem Verſteck ſich aufhaltende 
Verbrecher, die trotz Aufforderung dieſes nicht verlaſſen; 

9. gegen Perſonen, die den geſetzlichen Aufforderungen 
der Polizeiorgane während der Ausübung ihrer Dienſtpflicht 
nicht Folge leiſten. 

Art. II. Geſchloſſene Abteilungen können von der 
Waffe nur auf Befehl ihres Abteilungsführers Gebrauch 
machen. : a 

Art. III. 1. Der Gebrauch der Waffen kann nur in tat⸗ 
jächlich dringenden Notfällen erfolgen, wenn das Ziel mit 
anderen Mitteln nicht zu erreichen iſt. 

2. Vor dem Gebrauch der Waffe iſt ſtets die Aufforde⸗ 
rung zu richten, die Tätigkeit zu unterlaſſen oder dieſer 
nachzukommen, anderenfalls von der Waffe Gebrauch ge⸗ 
macht wird, wobei die nichtuniformierten Poliziſten ſich zu 
legitimieren haben. Falls die Aufforderung keinen Erfolg 
hat, iſt in anderer Weiſe vorzugehen. 

3, Die Beſtimmung des Abſatz 2 betrifft nicht Fälle, in 
denen jedes Zögern eine Gefahr für das Leben des Poli⸗ 
zeibeamten oder dritter Perſonen bedeutet, oder die Flucht 
oder Feſtnahme des Verbrechers hindert, oder auch allge⸗ 
meine Gefahr für das Leben, Eigentum oder der menſch⸗ 
lichen Geſundheit droht. f 


Frühlingsgeſichter! 

Finden Sie nicht, daß die Menſchen alle ein bißchen 
anders ausſehen? Daß ſte muntere, vergnügte Augen be⸗ 
kommen haben und auf ihren Geſichtern ein friiher Hauch 
liegt? Manche ſehen bereits ein wenig braungebrannt aus 
— bei anderen zeigt ſich der Frühling erſt durch leichte Röte 
und eine ausgeſprochen rote Naſe an. Die Naſe nämlich 
bot als erſte eine Art von Sonnenbrand wegbekommen. 


Pommerellen. 


Dieſe neuen „Frühlingsgeſichter“ verdanken wir den 
Oſtertagen, in denen die meiſten von uns die Sommer⸗ und 
Freiluftſaiſon eröffnet haben, manche ſogar ſchon die 
Schwimmſaiſon, bei Waſſertemperatur von nur + 5° in der 
Weichſel. Wir haben den Frühling „auf der ganzen Linie“. 
Man kann zum Beiſpiel daheim bereits die erſten behag⸗ 
lichen Sonnenbäder nehmen. Wer einen ſonnigen Balkon 
hat, macht ſich hier bereits ein gemütliches Plätzchen zurecht 
und, eine warme Decke um die Beine gewickelt, läßt ſich 
hier wirklich ſchon die herrliche Frühlingsluft genießen. 
Aber man kann es ſich ſogar noch einfacher machen. Geſtern 
blickte ich in ein weit geöffnetes Fenſter zu ebener Erde 
hinein, in das die Sonne warm hineinſchien. Eine junge 
Frau hatte ſich ein Ruhebett gerade in die Sonnenbahn 
hineingerückt und nahm das erſte Sonnenbad. Ihr Geſicht 
glänzte — ſie hatte es gerade mit Fettereme eingerieben, 
um ſchön zu bräunen. 


Mittags ſitzen auf den Bänken in den Anlagen viele 
Menſchen und genießen die Sonne. Die meiſten machen 
dann die Augen zu und freuen ſich, wie ihnen die warmen 
Sonnenſtrahlen über das Geſicht tanzen. Wenn ſie nach 
einer halben Stunde weitergehen, hat ihr Geſicht ebenfalls 
jenen zarten friſchen Hauch bekommen, der heute ſo begehrt 
iſt. Die „Winterfarbe“ wird zum Teufel gejagt. 


Es iſt ein Rennen um die Frühlingsbräune. 
Am ſtolzeſten ſind die Waſſerratten, die die Oſtertage ſchon 
durch eine Ruder⸗ oder Paddelfahrt gekrönt haben und 
darum auch bereits am braunſten ſind. Frühlingsſonne 
bräunt ſchnell — viel ſchneller noch als die heiße Sommer⸗ 
ſonne! Man kann beinahe darauf warten. Spüren wir 
das nicht alle, wenn wir in dieſen erſten Frühlingstagen 
irgendwo in der Sonne ſitzen und das Antlitz nach dem Licht 
wenden? Beginnt nicht die Haut zu glühen und zu bren⸗ 
nen, als wollte die Sonne alle ſchlechten Winterſtoffe 
darunter verbrennen? 


In dieſen Wochen bekommen alle Menſchen ein anderes 
Geſicht. Die weißen, blaſſen Wintergeſichter verſchwinden 
und man merkt wieder, daß Frau Sonne die Menſchen ins 
Freie lockt und ſie nicht mehr ſoviel in geſchloſſenen Räumen 
ſitzen. Ihre Augen lernen wieder den weiten Blick hinauf 
in den blauen Himmel und in die Kronen der Bäume und 
= find wieder alle erfüllt von der Sehnſucht nach der 

atur. 
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Unfere Jugend iſt unsere Zulunſt! 
Deshalb: ſtellt für die Ferienzeit Pflege 
ſtellen bereit und ermöglicht durch Geld- 
ſpenden das Deutſche Kinderhilfswerb. — 


§ Die nächſte Stadtverordneten⸗Sitzung findet am Don⸗ 
nerstag, dem 20. April um 18,30 Uhr ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a. die Wahl des Komitees für den Ausbau 
der Stadt, die Wahl der Sanitätskommiſſion, der Reviſions⸗ 
kommiſſion der Stadtſparkaſſe und des Rats der gleichen 
Kaffe, ferner die Beratung über Einzelheiten der Vebau⸗ 
ungspläne am Theaterplatz und an der M. Focha (Wilhelm⸗ 
ſtraße), die Aufnahme einer Anleihe von 200 000 Zloty zum 
Bau von Waſſerleitungen, von 9000 Zloty zur Ausführung 
von Straßenarbeiten und eines Materialkredits im Werte 
von 120 000 Zloty, ebenfalls zum Bau von Waſſerleitungen, 
der Erwerb von weiteren Anleihen der Kreditbank in Po⸗ 
ſen unter der Bedingung, daß nach dem Erwerb die Stadt 
einen Obligationskredit dieſer Bank erhält und ſchließlich 
die Verwendung von 10000 Zloty für eine Oſterbeſcherung 
der Arbeitsloſen. : 

§ Lebhafte Klage geführt wird von Bewohnern und 
Paſſanten der Verl. Thornerſtraße (Zimne Wody) über einen 
üblen Geruch, der ſich von dem Grundſtück des früheren 
Kobeltſchen Sägewerks über die ganze Umgegend verbreitet. 


Graudenz. 


Dentiche Bühne, Grudigdz, K. Nirgl. Nameichten, 
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S targard Evangelifation, um 8 


Uhr abends Jünglings⸗ 
ſtunde. Am Donnerstag 
Die l 5101 
Deutſche Bereinigung €. B. 
Ortsgruppe in Starogard 


nachm. um 5 Uhr Kin» 

8 Uhr 
veranſtalt. am Sonnabend, d. 15. April 39. 
abends 20 Uhr im Deutſchen Klub einen 


Zauberabend 


abends Bibelſtunde. 
mit Herrn Joje Stuller⸗Bosco 


Treul: Nachm. 2 Uhr 

Evangeliſation, um 3 Uhr 
Jugendbund. 
Rehden. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, Unterredung 

Meiſter der modernen Zauberkunſt mit 

anſchließendem Tanz und werden alle 

deutſchen Volksgenoſſen aus Stadt und 

Land zu dieſer Vexanſtaltung herzlich 

eingeladen. Eintrittspreise: 1 0,49 u. 0,90 


mit der konſirm. Jugend, 
um ½ 12. Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. 

Ar cette Nachm. um 
3 Uhr Gottesdienſt, Unter⸗ 
redung mit der konſirm. 
Jugend. 

Schwetz. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 

Tußel. Vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt. 
Kenſau. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 

Iwitz. Vorm. 10 Uhr 
Leſegoktesdienſt. 


Dieſe Klagen ſind ſchon ſeit langem vorgebracht worden. 
Jetzt, nach Eintritt der wärmeren Jahreszeit, wird der Zu⸗ 
ſtand jedoch als unerträglich bezeichnet. Wie feſtgeſtellt 
worden iſt, entſteht die Verpeſtung der Luft durch ein 
Knochenlager. Die Knochen ſind zum Trocknen und 
Bleichen auf dem genannten Grundſtück ausgeſchüttet. Es 
iſt höchſte Zeit, daß von den maßgebenden Stellen einge⸗ 
ſchritten wird, da ſchließlich auch die übertragung von Krank⸗ 
heiten durch Inſekten nicht ausgeſchloſſen iſt. In einer 
Zeit, da man für das Ausſehen der Städte die verſchiedenſten 
Maßnahmen trifft, ſollte man auch dafür ſorgen, daß in den 
Straßen nicht nur luftdurchläſſige Zäune und jaubere Haus⸗ 
faſſaden ſondern auch eine ſaubere Luft anzutreffen iſt. 


§ Einem plumpen Trick zum Opfer gefallen iſt ein land⸗ 
wirtſchaftlicher Beamter aus Wirſitz. Auf dem Wege zum 
Bahnhof ſprach ihn hier in Bromberg ein Mann an, der ihn 
in ein Geſpräch verwickelte. Am Bahnhof ſelbſt trat dann 
ein elegant gekleideter Herr auf die beiden zu, der ſich als 
Rückwanderer aus Amerika ausgab und ſich darüber be⸗ 
klagte, daß man nicht in der Lage ſei, einige Dollar zu 
wechſeln. Dabei wolle er nur 3 Zloty für einen Dollar, 
wenn er die amerikaniſchen Noten nur gewechſelt bekomme. 
Der Beamte glaubte ein gutes Geſchäft machen zu können, 
nahm ein Taxe und holte ſich 2300 Zloty, um ſich das Dol⸗ 
largeſchäft nicht entgehen zu laſſen. Man traf ſich ſodann 
in einer Reſtauration, wo der vermeintliche Amerikaner dem 
Wirtſchaftsbeamten einen Stoß Banknoten, die aber wohl 
verpackt waren, überreichte. Er riet dabei dem Beamten, 
das Paket nicht aufzumachen und ſofort durchzuzählen, da 
in dieſen ſchlechten Zeiten überall Diebe und Betrüger 
lauerten! Der Beamte begab ſich dann auf die Poſt, um 
ſeinen Schatz durchzuzählen, wo er feſtſtellen mußte, daß 
man ihm altes Zeitungspapier als Dollar⸗ 
banknoten in die Hand gedrückt hatte. Die Polizei hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. 


8 Einen ſchweren Unfall erlitt der 55jährige Landwirt 
Hermann Ziegenhagen in Zielonke. Beim Dreſchen 
von Getreide geriet er mit einer Hand in das Getriebe der 
Maſchine, die ihm die Hand vollſtändig zermalmte. 


PPP 


Graudenz (Grudziadz) 


Die evangeliſchen kirchlichen Körperſchaften, 


Kirchenrat und Gemeindevertretung, hielten im Dienstag 
abend im Konfirmandenſaale des Pfarrhauſes in der Ogro⸗ 
dowa (Gartenſtraße) eine Sitzung ab. Gegenſtand der Ta⸗ 
gesordnung war die Beratung und Beſchlußfaſſung über 
den Haushaltsvoranſchlag der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde für das Rechnungsjahr 1939/40. Der Rendant, 
Kirchenälteſter Kah rau, trug in eingehender Darſtellung 
die einzelnen Poſitionen dieſes Etats vor und gab dazu die 
nötigen Aufklärungen. Er iſt unter Beobachtung der äußer⸗ 
ſten Sparſamkeit und damit Vermeidung aller nur irgend⸗ 
wie entbehrlichen Ausgaben, ſowie mit weiteſtgehender Vor⸗ 
ſicht in bezug auf die zu erwartenden Einnahmen aufgeſtellt 
und balanziert in Einnahme und Ausgabe mit einer Summe 
von 25 200 Zloty (gegen 23 539,86 Zloty im vorhergegange— 
nen Jahre). Zur Deckung des Mindereinganges an Ein⸗ 
nahmen ſieht der Voranſchlag die Erhebung von Kirchen⸗ 
ſteuern im Geſamtbetrage von 12 646,42 Zloty vor (gegen 
17 542,38 Zloty im Vorjahre). Der Etatsvoranſchlag fand 
einſtimmige Annahme. 


Vom Vorſitzenden des Kirchenrats, Pfarrer Dieball, 
wurde darauf hingewieſen, daß auf Grund eines bereits 
früher gefaßten Beſchluſſes des Kirchenrats die Kirchen⸗ 
ſteuerliſte, nach vorhergegangener Einreichung des Haus⸗ 
haltsvoranſchlages bei dem Wojewodſchaftsamt und deſſen 
dort erfolgter Beſtätigung, vollſtreckbar gemacht werden 
ſolle. Die Umlegung der kirchlichen Abgaben auf die Ge⸗ 
meindeglieder werde dann in noch näher feſtzuſetzender 
Weiſe auf Grund der gezahlten Einkommenſteuer erfolgen. 
Der Vorſitzende appellierte bei dieſer Gelegenheit, wie er 
es ſchon ſo oft getan, an die Bereitwilligkeit der Gemeinde- 
angehörigen, ihrer finanziellen Pflicht der Kirche gegenüber, 
einer Verpflichtung, die mit an erſter Stelle ſtehen ſollte, 
nachzukommen. 


Eine weitere Mitteilung des Vorſitzenden betraf eine 
an die in Betracht kommenden Perſonen, die Gräber von 


Angehörigen auf dem evangeliſchen Friedhof haben, deren 


Thorn. 


deutſche Bühne in Loruf gurl Mang, 
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1 2 Am Sonntag, dem 16. April 1939 bedeutet anſchließende 
pünktlich 4 (16) Uhr nachmittags Abendmahlsfeier. 


Abſchledsvorſtelung J. Alfred Raſch „et Seeg. Gar dszien 


2 danach Kindergottesdienſt. 
Altſtadt. Vorm. 10%, 
Uhr Gotlesdienſt, danach 
Kndergottesdienſt. 


Kriminalftüd in 3 Akten von Axel Ivers, IL. 
Eintrittskarten (Sitzplätze von 60 gr an) bei] Gottesdienſt. 
Juſtus Wallis, Szeroka 34. Ruf 1469. 90014 eee 11 Uhr 

Schluß der Spielzeit 1938/39. Gr. Böſendorf. 10 Uhr 
Haupt⸗Gottesdienſt, 11¼ 


ee ee 
Konfirmationg Karten e 
Geſangbücher fee 


auch im neuen Kleinformat 


Rentſchtau. Vorm. um 
10 Uhr Gottesdienſt, da⸗ 


Juſtus Wallis, Torun nacım. 1,8 übe Sugende 
u er . ; 
Szeroka 34 Papierhandlung Ruf 14-69, Culmſee. Vorm. um 
dienſt, um 10 Uhr vorm. 
Gottesdienſt, nachm. 2 Uhr 

Jugendſtunde. 
garantiert federn⸗ und daunendicht Gottesdienſt, vorm. um 
kaufen Sie vertrauensvoll bei 212011 Uhr Kindergottes⸗ 
Tel. 19-90. Zuger um 2½ Uhr nachm. 


1,,9 Uhr Kindergottes⸗ 
3 n I e t t 5 Brieſen. Vorm. 10 Uhr 
W. Grunert, Torun, Sserota 32.|3ugenpvereins 


Podgorz. Vorm. 9 Uhr 


nach Kindergottes Erg 


re 
ae Ba rt 


u 


jährige Liegezeit abgelaufen ift, zur Zahlung der danach 
erneut zu erlegenden Grabſtellengebühr zu richtende Auf⸗ 
forderung. Eine ſolche Pflicht ſieht nämlich die beſtehende 
Friedhofsordnung, die von der Wojewodſchaft genehmigt 
worden iſt, vor. 

Damit war das Beratungsmaterial erſchöpft, ſo daß der 


Vorſitzende die Sitzung ſchloß. * 


Tie Organiſierung von Meliorationsarbeiten. 
Mit dem 1. April d. J. hat das pommerelliſche Woje⸗ 
wodſchaftsamt den Kreisſtaroſteien (Meliorationsreferaten) 
die Organiſierung der mit der Umgeſtaltung des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Organismus verbundenen Meliorationsarbeiten, 
Einzel- und Brunnenmeliorationen übertragen. Die Ar- 
beiten umfaſſen: die Ausführung von Meliorationsgutachten 
und ⸗aufnahmen, die Bearbeitung von Meliorationsprojek⸗ 
ten, die Durchführung von Reviſionen der Meliorations⸗ 
einrichtungen, ſowie von neuen Meliorationsarbeiten und 
⸗reparaturen, die übereinſtimmung von Meliorationsplä⸗ 
nen mit den Parzellierungsprojekten, die Bildung von Ent⸗ 
wäſſerungs⸗ und Brunnenbaugenoſſenſchaften für die Kon⸗ 
ſervierung der Meliorationseinrichtungen bzw. Brunnen⸗ 
die vom Wojewodſchaftsamt auf den Anſiedlungsäckern aus⸗ 
geführt worden find, die Herſtellung von Zu- und Durch⸗ 
fahrtswegen, und ſchließlich die Aufſicht über den Bau von 
gegrabenen und erbohrten Brunnen durch die Unter⸗ 
nehmer. 5 


x Ju der Jahreshauptverſammlung des Tierſchutz⸗ 
vereins gab der Vorſitzende, Dr. de Frendl den Jahres⸗ 
bericht, Kaſſenreviſor Stolowſki den Kaſſenbericht. Dem 
Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt. Es folgte die Erſatz⸗ 
wahl an Stelle des einen Drittels ausſcheidender Vor⸗ 
ſtondsmitglieder. Den jetzigen Vorſtand bilden u. a. Dr. 
de Frendl, Vorſitzender, Fräulein Irma Scholz, Kaſ⸗ 
fiererin, Frau Helena Kalkſtein, Schriftführerin. Einen 
Gegenſtand der Beratungen bildete die Angelegenheit der 
beabſichtigten Schaffung eine eigenen Ambulatoriums für 
die Unterbringung und Heilung kranker und verkrüppelter 
Tiere. Obwohl die Kaſſe des Vereins zur Zeit einen nicht 
unerheblichen Betrag enthält, genügt dieſer für die Aus⸗ 
führung des genannten Vorhabens nicht. Es würde zur 
Verwirhlichung gelangen können, wenn, jo wurde in der 
Verſammlung zum Ausdruck gebracht, alle Tierliebhaber dem 
Verein beiträten. Die vorläufige, unter Leitung von Tier⸗ 
arzt Dr. Skulſki ſtehende Beratungsſtätte hat bereits eine 


weſentliche Zahl von Weiſungen erteilt und Eingriffe an 


kranken Tieren vorgenommen, die von Kontrolleuren des 
Vereins ſowie von Polizeiorganen und Beſitzern der Tiere 
ſelbſt vorgeführt wurden. 75 


x Fahrraddiebſtahl. Dem Briefträger Zygmunt Zgoda, 
Schwerinſtraße (Sobieſkiego) 20, wurde fein 60 Zloty Wert 
beſitzendes Fahrrad, das er auſſichtslos vor ein Friſeur⸗ 
geſchäft in der Pilſudſkiſtraße geſtellt hotte, entwendet. * 

Diebſtahl. Die Entwendung von Kleiderſtoff im 
Werte von 150 Zloty, Eigentum der Firma Korzeniewſki 
hierſelbſt, zeigte Stanillam Wowrzynſki, Forteczna 
(Feſtungsſtraße) 26, der Polizei an. Als Täterin wurde 
eine hieſige Schneiderin feſtgeſtellt. * 


en 


Thorn (Toruñ) 


v Bon der Weichſel. Mittwoch früh um 7 Uhr betrug der 
Waſſerſtand 2,22 Meter über Normal gegen 2,13 Meter um die 
gleiche Zeit des Vortages. Die Waſſertemperatur iſt von 7,3 Grad 
auf 8,2 Grad Celſius angeſtiegen. — Im Weichſelhafen einge⸗ 
troffen ſind aus der Richtung Warſchau die Schleppdampfer: 
„Spöldzielnia Wiſta“ mit einem Kahn mit Stückgütern, „Uranus“ 
mit drei leeren Kähnen und „Goplana“ mit zwei unbeladenen 
Kähnen, ferner aus der Richtung Danzig Schlepper „Wanda II“ 
mit einem leeren Kahn und Schlepper „Delfin“ mit einem leeren 


und zwei beladenen Kähnen, die ohne Schlepplaſt nach Danzig 
weiterfuhren. Ausgelaufen ſind ferner Schleppdampfer „Goplana“ 
mit drei Kähnen mit Sammelgütern nach Warſchau und Schlepp⸗ 
dampfer „Uranus“ mit einem beladenen Kahn nach Danzig. Die 
Stadt paſſierten auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau 
bzw Danzig 
„Hetman“ bzw. „Fauſt“, in 
„Reduta Ordona“. 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt ab heutigem Donnerstag, 
19 Uhr, bis Donnerstag, 20. April, 9 Uhr vorm. einſchließ⸗ 
lich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 16. April. hat in der 
Innenſtadt die „Zentral⸗Apotheke“ (Apteka Centralna), ul. 
Chelminſka (Culmerſtraße) 6, Fernſprecher 2043. N 

v Die diesjährige Zwangspockenimpfung findet amt⸗ 
licher Bekanntmachung gemäß in den Tagen vom 15. Mai 
bis 23. Mai ſtatt. Zur Impfung ſind alle Kinder zu brin⸗ 
gen, die im Jahre 1938 geboren ſind; ferner diejenigen in 


die Perfonen- und Güterdampfer „Dunajec” und 
umgekehrter Richtung Dampfer 


„O laßt ſie walten i 
die unvergleichlichen Geſtalten“. 
Feſtliche Aufführung des geſamten Fauſt in Danzig. 


Hermann Merz hat Danzig während feiner Leitung 
des Danziger Staatstheaters Großinſzenierungen beſchert, 
wie ſie den Danzigern bis dahin völlig unbekonnt waren und 
wie ſie ollen, die ſie erlebten, unvergeſſen bleiben werden. 
Ich denke vor allem an Shakeſpeares Cäſar, an Schillers 
Wallenſteintriologie, an Hebbels Nibelungen. „Cäſar“ war 
vor Merzens Inſzenierung ſeit mehr als 15 Jahren in 
Danzig nicht mehr geſpielt worden, Hebbels Nibelungen 
woren niemals in Danzig geſchloſſen aufgeführt, denn nie 
hatte ſich von Merzens Vorgängern im Haus am Kohlen⸗ 
markt einer entſchließen können, auch „Kriemhilds Rache“ 
aufzuführen. Wohl iſt ſchon manchmal und in trefflichen 
Aufführungen Goethes Fauſt I. Teil über die Danziger 
Bretter gegangen, aber an den gewaltigen zweiten Teil 
hatte ſich noch kein Theaterleiter und Spielleiter in Danzig 
herangewagt. Merz hatte den Mut und hat das Werk zu 
einem großen Erlebnis werden laſſen, das in der Geſchichte 
des Danziger Staatstheaters immer ein Ruhmesblatt für 
ihn bleiben wird, über welche größeren Kräfte und Mittel 
ipätere Herren des Staatstheaters nach ihm auch verfügen 
mögen. 


Natürlich ließe ſich über Einzelheiten ſtreiten, über das 
Fortlaſſen einer Stelle, die dem einen vielleicht beſonders 
(teb iſt, einem anderen aber nicht jo wichtig iſt, über Dekla⸗ 
mation, Rolleneignungen, Bühnenbilder uſw. Sie ſind ſo 
unweſentlich wie kleine Abweichungen vom Exerzier⸗ 
reglement beim Aufmarſch eines Heeres nach einer großen 
gewonnenen entſcheidenden Schlacht. Denn nicht ein Experi⸗ 
ment, wie auch manche Wohlmeinende vor der Aufführung 
meinten, war dieſe Inſzenierung des zweiten Teils von 
Fauſt durch Merz, ſondern eine überlegene zielbewußte 
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den Jahren 1986 und 1937 geborenen Kinder, die bisher aus 
irgendwelchen Gründen noch nicht der erſten und zweiten 
Impfung unterzogen wurden, ſowie alle im 7. Lebensjahre 
ſtehenden Kinder, die bisher einer abermaligen Impfung 
nicht unterzogen oder ohne Erfolg geimpft wurden. Zu⸗ 
widerhandlungen gegen die Impfverordnung werden mit 
Geldſtrafe bis zu 200 Zloty oder mit Arreſt bis zu 14 Tagen 
geahndet. * * 


+ Ein Taſchendieb entwendete in einem Reſtaurant in 
der ul. Chekminſka (Culmerſtraße) dem in der ul. Proſta 
(Gerechteſtraße) 5 wohnhaften Franeiſzek Jeziölkowſki den 
Betrag von 90 Zloty. 


v Hundeſtener. Wie die Stadtverwaltung Thorn be⸗ 
kanntgibt, liegt für das Gebiet der früheren Stadt Podgorz 
die Liſte der Steuerzahler für die Hundeſteuer für die Zeit 
vom 1. April 1939 bis 31. März 1940 mit Angabe der entfal⸗ 
lenden Steuerquoten im Rathaus, Zimmer 31, während der 
Dienſtſtunden vom 15. April bis zum 28. April 1939 zur 
Einſichtnahme aus. Einſprüche gegen die veranlagten Be⸗ 
träge können in der Zeit vom 29. April bis 27. Mai erhoben 
werden. Die einzelnen Steuerzahler erhalten Zahlungs⸗ 
befehle zugeſtellt, in denen neben der Höhe des Steuerbetra⸗ 
ges die Zahlungstermine ſowie die Rechtsmittel vermerkt 
ſind. Bei Nichteinhaltung der verpflichtenden Zahlungs⸗ 
termine werden die Forderungen zwangsweiſe eingezogen. 
— Für die Hundebeſitzer aus den der Stadt eingemeindeten 
Gromaden Rudak, Stewken uſw. ſind laut einer weiteren 
Bekanntmachung die obigen Termine gleichfalls verpflich⸗ 
tend. * 

» Folgende Fundgegenſtände können vom den recht⸗ 
mäßigen Eigentümern im 3. Polizeikommiſſariat in der 
ul. Mickiewicza (Mellienſtraße) in Empfang genommen 
werden: 1 Brille mit ſchwarzer Einfaſſung, eine Damen⸗ 
handtaſche mit dem Monogramm „F. E.“ und mit Geld, ein 
Paar Damenhandſchuhe ſowie ein Einkaufsnetz. Dieſe 
Gegenſtände wurden auf der Bromberger Vorſtadt gefunden. 

»In Brand geraten waren in der Wohnung von 
A. Drabinffi in der ul. Grudziadzka (Graudenzerſtraße) 78 
die Betten und der Teppich. Beim Erſcheinen der alarmier⸗ 
ten Feuerwehr hatten die Mieter das Feuer bereits ſo weit 
erſtickt, daß die Wehrleute kaum mehr in Tätigkeit zu treten 
brauchten. Der angerichtete Brandſchaoͤen iſt unbedeutend. 


br 
Konitz (Choinice) 


rs Der Kreisſtaroſt wendet ſich in einer Bekanntmachung 
an die Kreisbevölkerung, insbeſondere an die Hausbeſitzer, 
zwecks Verſchönerung des Stadtbildes. Es wird gebeten, 
die Häuſerfronten, Garteneinfriedigungen und alle an 
öffentlichen Straßen gelegenen Gebäude inſtand zu ſetzen 
und mit einem dauerhaften Anſtrich, in Farben, die ſich dem 
Landſchafts⸗ oder Straßenbild harmoniſch anpaſſen, zu ver⸗ 
ſehen. Ganz beſonders werden die Bäume und Grünanlagen 
der öffentlichen Fürſorge empfohlen. 


vs Gefaßter Eiſenbahndieb. Vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht hatte ſich ein gewiſſer Blicharz aus Wolynia, Kreis 
Radom, wegen Eiſenbahndiebereien zu verantworten. Das 
Geſchäft ging fo gut, daß B. für feine Diebesfahrten Rund⸗ 
reiſefahrkarten kaufte, um unterwegs ſeine Mitreiſenden zu 
beſtehlen. Als er jedoch letztens einem gewiſſen Sofka aus 
der hieſigen Gegend ſeine Erſparniſſe im Betrage von 1100 
Zloty und 80 Gulden ſtahl, wurde er gefaßt und dem Gericht 
zugeführt. Der gefährliche Bahndieb wurde zu vier Jahren 
Gefängnis verurteilt. 


rs Wegen unerlaubter Erteilung von deutſchem Sprach⸗ 
unterricht wurde von dem Staroſten auf dem Verwaltungs⸗ 
wege Johann Pſalle aus Grochowo, Kreis Tuchel, zu vier 
Wochen und Rudolf Krauſe aus Tuchel zu ſechs Wochen 
Arreſt verurteilt. 


FFP 


ch Berent (Koscierzyna), 11. April. Die Ratten⸗ 
vertilgung im Bereich der Stadt Berent iſt für die 
Zeit vom 13.—15. d. M. angeordnet. i 

Der letzte Jahrmarkt vor den Feiertagen war gut 
beſucht und mit etwa 450 Pferden und 250 Stück Rindvieh 
beſchickt. Die Preiſe waren wie folgt: mittlere Arbeits⸗ 
pferde 200—350, gute Pferde bis 650, Kühe 120—280, Jung⸗ 
vieh 70—110, das Paar Ferkel 26—32 Zloty. Der Kram⸗ 
markt war weniger gut beſchickt und der Abſatz dürfte gering 
geweſen ſein. 

* Culm (Cheimno), 13. April. In betrunkenem Zuſtand 
gab ein in Gogolin hieſigen Kreiſes wohnhafter Landwirt 
am Nachmittag des 2. Oſterfeiertages ohne Grund auf Fran⸗ 


Führung der künſtleriſchen Gemeinſchaft des Staatstheaters 
zu einem großen und entſcheidenden Erfolg. 

Dieſer Goetheſche Fauſt iſt, wie der Grieche es nennen 
würde, ta biblia, die deutſche Bibel der Weisheit, das 
deutſche Buch der Bücher vom ewig Menſchlichen, der zweite 
Teil vor allem. Darüber gibt es keine Meinungsverſchieden⸗ 
heit. Anders aber iſt es mit den Anſichten von der Bühnen⸗ 
fähigkeit des zweiten Teils. Goethe wollte ihn „ſinnlich“ auf 
der Bühne erfaßt ſehen. Der Gedankenreichtum wird beim 
Leſen wahrſcheinlich beſſer erſchloſſen als bei der beſten Auf⸗ 
führung. Für die Danziger Aufführung aber iſt es meiner 
Meinung nach das größte Lob, wenn mit Überzeugung geſagt 
werden kann: Merz bewies die Bühnenmöglichkeit! Er 
hatte allerdings ſtarke Kürzungen vorgenommen, um die 
große Linie der Handlung im Seeliſchen nicht verwirren zu 
laſſen und ſich im Bühnenbild und in der Ausſtattung aller 
Mittel bedient und damit Goethes Aufgabe an den Regiſſeur 
des zweiten Teils erfüllt: „Wenn es nur fo it, 
Menge der Zuſchauer Freude an der Erſcheinung 
hat“. Auch die Mitglieder von Oper, Operette, Chor und 
Ballett waren zur Mitwirkung herangezogen. Da iſt es 
natürlich, daß nicht alle Beſetzungen der weit über 100 Rollen 
reſtlos zufriedenſtellend waren, daß vor allem nicht alle 
Wünſche hinſichtlich der Sprache befriedigt werden konnten. 

Der Anerkennung im ganzen ſoll und kann das keinen 
Abbruch tun, wie ich das ſchon darlegte. Alle Hauptpartien 
waren gut beſetzt. Welch gewaltige geiſtige und phyſiſche 
Leiſtung bedeutet allein die künſtleriſche Geſtaltung der 
Rollen des Fauſt und des Mephiſto an zwei aufeinander 
folgenden Abenden! Heinrich Wilbert geſtaltete den 

ft in weiſer Okonomik der Mittel, jo daß ihm immer 

ieder überroſchende Steigerungen der Leiſtung gelangen. 
Gedanklich die Noll: tief erfoffend, blieb er, was wir von 
einem guten Fauſt erwarten, ein ſchlichter, ringender, ſu⸗ 
chender, ſtrebender, irrender Menſch! Wir wollen heute 
nicht mehr berichten vom eriten Teil. Gegenüber ſeinem 
Fauſt im erſten Teil bei Beginn dieſer Spielzeit hat Wil⸗ 


doß die 


ciſzek Zaſadowſki einen Revolverſchuß ab, durch den Z. ins 
linke Bein getroffen wurde. Der Schütze wurde verhaftet 
und der Gerichtsbehörde zur Dispoſition geſtellt. 


2 Juowrockaw, 13. April. Ein Verkehrsunfall 
ereignete ſich in der ul. Kröl. Jadwigi. Als die 17jährige 
Aniela Kwilewiez dieſe Straße entlangfuhr, kam vom Plac 
Klaſztorny ein Auto, welches die Radlerin auf das Pflaſter 
ſchleuderte. Hierbei erlitt das Mädchen ſchwere Verletzun⸗ 
9255 8 wurde durch das gleiche Auto ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht. 

Auf friſcher Tat bei einem Wohnungseinbruch er⸗ 

tappt wurde der mehrfach vorbeſtrafte 29 jährige Stefan Ro⸗ 
galla. Dieſer war in die Wohnung des hier ul. Ortowfka 
wohnhaften Piotr Schreiber eingedrungen, wobei er von 
dem Wohnungsinhaber feſtgenommen und der Polizei über⸗ 
geben werden konnte. 
Verſchwundenm iſt bereits ſeit vier Wochen der 17: 
jährige Bäckerlehrling Henryk Staſzewſki aus Miloflam. 
u jetzt iſt es noch nicht gelungen, fein Verbleiben feſtzu⸗ 
kellen. 

Der Kreisſtaroſt gibt bekannt, daß auf dem Schieß⸗ 
platz bei Ptawinek, Kreis Inowrockaw, am 18., 18., 20., 25. 
und 27. April, ſowie am 2., 4., g., 11., 16., 23., 25. und 30 Mai 
d. J. ein Scharfſchießen ſtattfinden wird 

Am Dienstag gegen 1880 Uhr entſtand im hieſigen 
Elektrizitätswerk ein Brand, durch welchen eine größere 
Menge Teer und Benzin vernichtet wurde Auf welche 
Weiſe das Feuer eutſtand, konnte einwandfrei noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Durch das energiſche Einſchreiten ber Wehr⸗ 
n konnte der Brand nach einer Stunde gelöſcht 
merden. 


Bei Frauenleiden wird das natſtrliche „Franz⸗Joſeſ“-Bitter⸗ 
waſſer recht oft angewendet, da es leicht N je de bie 
mild öffnende Wirkung in kurzer Zeit ohne unangenehme Neben⸗ 
erſcheinungen ſicher eintritt. Fragen Sie Ihren Arzt. 8626 


ch Karthaus (Kertusy), 11. April. Nachdem die letzten 
Herde der Maul- und Klauenſeuche in Banino und 
Zuchom erloſchen ſind, iſt der Kreis Karthaus für 
ſeuchenfrei erklärt worden. 

Das Kreiskraftwerk Nutten hat das dem Werk an⸗ 
geſchloſſene Sägewerk, das feit einigen Jahren ſtill lag, mit 
dem 4. d. M wieder in Betrieb geſetzt. 


eh Schöneck (Skarſzewy), 11. April. Der Jahrmarkt 
in Schöneck war ſchwach beſucht und mäßig beſchickt. Bei 
flauem Handel zahlte man für Pferde 160—600 und für Kühe 
120-260 Zloty. 

In Pogutken bei Schöneck wurde vor den Feiertagen 
aus dem Stall des Landwirts Kaminifi ein Schwein im 
Wert von 100 Zloty geſtohlen. 


2 Kruſchwitz (Kruſzwicah, 11. April. Auf dem Hof des 
Landwirts Sobierolſki in Skotniki zündeten Kinder einen 
Strohſchuppen an. Im Nu griffen die Flammen auf die 
Ställe über, die aber infolge des raſchen Eingreiſens einiger 
Hausbewohner vor dem Verbrennen bewahrt blieben. 

Auf dem Wege zum Bahnhof ſtürzte die 12jährige An⸗ 
tonina Rucka ſo unglücklich vom Fahrrad, daß fie nicht im⸗ 
ſtande war, aus eigenen Kräften den Heimweg onzutreten. 
Mit einem Beinbruch und anderen Verletzungen wurde ſie 
ins Krankenhaus geſchafft. FR ee 


e Moritzfelde (Murucin), 12. April. Bei einer Oſter⸗ 
feier der Kinderſchule wurden zahlreiche Gedichte auf⸗ 
geſagt. Die Aufführungen erzielten großen Beifall. Das 
Eierſuchen, die Anſprache von Prediger Koch aus Buchheim 
und Darbietungen des Spielklubs verſchönten das Feſt. 


sd Stargard (Starogard), 13. April. Bezugnehmend 
auf den Vertrag, den die Stadt mit der Forſtdirektion in 
Thorn ſeinerzeit abgeſchloſſen hat, erinnert der Bürger⸗ 
meiſter daran, daß im Bereich der Förſterei Kochankenberg 
(Kochanki) nur diejenigen Wege von Spaziergängern benützt 
werden können, die mit Tafeln und der Aufſchrift 
„Przeiscie dozwolone“ verſehen find. Ferner iſt das Rau⸗ 
chen in der Zeit vom 1. April bis 30. Feptember auf den ge⸗ 
nannten Waldwegen verboten. 
In Hochſtüblau (Zblewo) find die Gemeinde wah⸗ 
len auf Grund eines eingereichten Proteſtes vom Kreis⸗ 
ausſchuß in Stargard für ungültig erklärt worden. 

Die hieſige Garniſon hat zum Oſterfeſt 120 notleidende 
Kinder aus den Volksſchulen mit Lebensmittelpaketen und 
Süßigkeiten beſchenkt. 


— Tuchola (Tuchel), 13. April. Am Dienstag, dem 
18. April d. J., findet hierſelbſt ein Pferde⸗ und Vieh⸗ 
markt ſtatt. 


berts Darſtellung im zweiten Teil an Tiefe und Natürlich⸗ 
keit gewonnen. Wundervoll war Wilbert in den Szenen 
mit Helena, die von Irma Poppe in Sprache und Dar⸗ 
ſtellung meiſterlich verkörpert wurde, ſie iſt dabei eine ideale 
Erſcheinung für die Helena. Walter Loderer ließ ols 
Mephiſto olle Regiſter ſeiner Darſtellungskunſt ſpielen. Er 
war in der Tat ein überlegener, kalter, ſpöttiſcher Teuſel, 
ſparſam in feinen Bewegungen, die Rolle gut ausdeutend. 


190 Rollen waren in den 22 Bildern, auf die Hermann 
Merz den zweiten Teil gekürzt hatte, zu beſetzen. Sie zu 
beſprechen oder auch nur zu erwähnen, würde den Rahmen 
eines Zeitungsberichtes ſprengen. Es konn aber beſtätigt 
werden, daß dieſes gewaltige Werk nur durch eine vorbild⸗ 
liche Gemeinſchaftsarbeit und freudigen Einſatz aller Mit- 
wirkenden, von den Hauptdarſtellern angefangen bis zum 
letzten Bühnenarbeiter zum Erfolg geführt werden konnte. 
Einen Hauptanteil am Gelingen kant jedoch unſer junger 
hochbegabter Bühnenbildner Ernſt Queſter für ſich in 
Anſpruch nehmen, der die immer wechſelnden Bühnenbilder 
der Pracht, des Prunks, des Mummenſchanzes, des Grauens, 
der reinen Bergwelt und der ſtaubigen Studierſtube mit 

reicher Erfindungsgabe und Phantaſie geſtaltete. Die Auf: 
führung war auch ein Tag der Technik und der Beleuch⸗ 
tungskunſt, für die Werner Fraß und Ernſt Schulz 
verantwortlich zeichneten. Die Drehbühne fand To zahl⸗ 
reiche Verwendungsmöglichkeiten wie noch nie zuvor. Die 
Verwandlungen gingen bei oſſener Szene und mit einer 
Vorbühne, die den Orcheſterraum verdeckte, bei phantaſie⸗ 
vollen Projezierungen ſchnell vonſtatten, ſo doß der Atem 
des Geſchehens nicht ausſetzte und die ganze Aufführung 
in vier und einer halben Stunde gemeiſtert wurde. 

Zum Schluß ſteigerten ſich die Beifallsſtürme und Her⸗ 
vorruſe des Generalintendanten, der Hauptdarſteller und 
des Bühnenbildners zu triumphalen Huldigungen, wie fie 
das Danziger Staatstheater ſelten erlebt hat. 


Friedrich Albert Meyer. 


a Sr 


Wojewodſchaft Poſen. 


deutſche Eltern in Kolmar! 
Schuleinſchreibungen 


in die deutſche Privatſchule zu Kolmar vom 13. bis 15. April. 
Sowohl die Anmeldung der Schulanfänger als auch die 
Ummeldung von Schülern, die im Herbſt die Privatſchuls 
beſuchen ſollen, muß in den drei vom Poſener Schulkura⸗ 
torium beſtimmten Tagen erfolgen. 1 


Tollwut beim Menſchen. 


ss Jaryotſchin (Jarocin), 12. April. Der 18jährige M. 
Skowronſki in Turowo hatte im Monat März einen 
herrenloſen Hund gefangen und ihn nach Hauſe gebracht, wo 
er eines Tages von dem Hunde in die Hand gebiſſen wurde. 
Als S. ſpäter bei dem Hunde gewiſſe Tollwutonzeichen be⸗ 
merkte, tötete er ihn. Jedoch hatte S. nicht verraten, daß er 
ſelbſt von jenem Hunde gebiſſen worden war. Als er ſich 


schließlich wegen heftiger Halsſchmerzen von einem Arzt in 


Pleſchen behandeln leß, ftellte dieſer bei ihm Tollwut feſt. 
Leiber kam aber die ärztliche Hilfe zu ſpät; denn S. bekam 
in dieſen Tagen einen Tollwu „der den plötzlichen 
Tod zur Folge hatte. f 


ss Gneſen (Gniezno), 12. April. Am Dienstog eröffnete 
Stadtpräſident Maskowiak die einberufene Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, auf der einſtimmig beſchloſſen wurde, mit Rück⸗ 
ſicht auf die hohe Zahl der Arbeitsloſen in Gneſen nur 20 000 
Zloty für die Luftſchutzanleihe zu zeichnen. Beſtätigt wurde 
das Budget für den Heilhilſefonds mit 36 000 Zloty. Eine 
längere Ausſprache wurde über das zweite Zuſchlagsbudget 
für 1938/39 geführt, das bereits von der Auſſichts behörde ge⸗ 
nehmigt wurde. Beſchloſſen wurde ſerner, die Arbeitsloſen 
2170 Stubben im Stodtwalde unentgeltlich ausroden zu 
laſſen. 

Am Dienstag befand ſich der Gojährige Landwirt Jan 
Filipipſki in Lubochnia, Kreis Gneſen, beim Häckſel⸗ 
ſchneiden. Als er die Moſſer der Häckſelmaſchine etwas 
schärfen wollte, zogen die Pferde plötzlich an, fo daß feine 
linke Hond von den Meſſern erfaßt und ſchrecklich zuge richtet 


wurde. Filipinfki wurde ins Gneſener Krankenhaus über⸗ 
führt 


rt. 

& Poſen (Poznan), 13. April. In den Oſterfeiertagen 
wurden hier von drei männlichen Lebensüberdrüſſigen 
Selbſtmordverſuche unternommen. So erhängte 
ſich der 50jährige Hausbeſitzer Wladyſtaw Nowicki in ſei⸗ 
ner Wohnung Aleja Czecho⸗Stowacka 69 aus unbekannter 
Urſache. Er konnte nicht wieder ins Leben zurückgerufen 
werden. — An demſelben Tage verſuchte ſich gleichfalls aus 
unbekannter Urſache der fr. Grabenſtraße 18 wohnhafte 
26jährige Student Jerzy Pawlikowſki durch Trinken 
von Eſſigſäure zu vergiften. Er wurde in hoffnungsloſem 
Zuſtande ins Stadtkrankenhaus geſchafft. — Auf dem fr. 
Burggrafenring wurde der fr. Halbdorfſtraße 10 wohnhafte 
Ludwig Klinicznuy mit Vergiftungserſcheinungen aufs 
gefunden. Er hatte ebenfalls Eſſigeſſenz getrunken. Im 
Stadtkrankenhauſe wurde die Lebensgefahr beſeitigt. 

Ginbrecher betätigten ſich in den Oſterfeiertagen 
in zwei Fällen. Einmal drangen ſie mit Nachſchlüſſeln in 
die Wohnung des Kaufmanns Roman Piaſecki, fr. Wil⸗ 
helmſtraße 7, ein und ſtahlen zehn Koupons Stoff, 70 Zinty 
Bargeld, eine Goldmünze, mehrere Obligationen der 
Nationalanleihe, mehrere Koffer und eine eiſerne Kaſſette. 
Der Geſamtwert der Einbrecherbeute beträgt 1500 Zloty. — 
Dunkle Elemente drangen in die Wohnung des Rechts- 
anwalts Stefan Oſmölſki, fr. Wittingſtraße 12, ein und 
ſtahlen einen Herrenpelz und ein goldenes Zigarettenetui 
im Geſamtwerte von 1500 Zloty, — Am Mittwoch wurde 
ein Einbruch in das „Wydawnictwo Polſkie“ in der fr. 
Karlſtraße 8 verübt. Die Einbrecherbeute beſtand in 3000 
Zloty Bargeld und Wechſeln über 8000 Zloty. 

2 Schmiegel (Smigiel), 12. April. Ein böſes Ende nahm 
zu Oſtern ein Feſtgelage, bei dem die Teilnehmer von der 
Polizei überraſcht und feſtgenommen wurden, weil ſie über 
den rechtmäßigen Erwerb der Schnäpſe, Zigaretten, Wurſt 
und Schinken keine glaubwürdige Auskunft geben konnten. 
Der Z4jährige F. Mafczak und der 28 jährige J. Ratajſki 
blieben auch bei der polizeilichen Verhandlung bei der Be⸗ 
hauptung, daß ſie die Sachen von einem Bekannten auf der 
Straße bekommen hätten. In der Tat ſtammten die bei den 
Tätern vorgefundenen Sachen aber von einem Diebſtahl her. 
Beide mußten daher den Weg nach dem Gefängnis antreten. 


—: T m ˙— 


eutſche antarktiſche Expedition erkundet 600000 akm Gelände. 


Am 9. und 10. März erſchienen in der deutſchen Preſſe 
die erſten Veröffentlichungen über das Ergebnis der Deut⸗ 
ſchen Antarktiſchen Expedition 1938-39, in 
denen ein kurzer Bericht über das erfolgreiche Arbeiten der 
Expedition gegeben wurde. Die Expedition, die am 17. De⸗ 
zember 1938 den Hamburger Hafen verlaſſen hatte, traf am 
Dienstag, dem 11. 5. M., in Cuxhaven ein. 

Der Leiter der Expedition iſt Kap i tan 8 Ritſcher, 
einer der überlebenden Teilnehmer der „Schröder⸗Stranz⸗ 
Expedition“ nach Spitzbergen. Ihm zur Seite ſteht ein 
Stab von Sachverſtändigen, beſtehend aus dem Meteorologen 
Dr. Regula und Studienaſſeſſor Lange, dem Ozeano⸗ 
graphen Paulſen, dem Biologen, Studienreferendar 
Barkley, dem Geophyſiker Gburek, ſowie dem Gens 
graphen Dr. Herrmann. Ferner nahm an ber Expedi⸗ 
tion als Eislotſe Kapitän Kraul teil, der dem Expeditions⸗ 
leiter, ſowie der Schiffsführung im Südeismeer beratend 
zur Seite ſtand. 0 

Das Expeditionsſchiff iſt das bekannte Katapultſchiff der 
Deutſchen Lufthanſa „Schwabenland“ unter Führung 
von Kapitän Kottas. Die „Schwabenland“ iſt für die 
Zwecke der Expedition gechartert worden. Als Arbeits⸗ 
gebiet der Expedition war der Sektor um den Nullmeridian 
des antarktiſchen Kontinents vorgeſehen. MS „Schwaben⸗ 
land“ war durch umfangreiche Umbauten für die Tätigkeit 
im Eisgebiet inſtand geſetzt worden. 

Das Eintreffen der „Schwabenland“ im Arbeitsgebiet 
erfolgte im Januar. Auf der Hinreiſe ſchon haben die an 
Bord befindlichen Wiſſenſchaftler mit ihren Meſſungen plan- 
mäßig begonnen. Die Beſatzung der „Schwabenland“ die 
aus Freiwilligen beſtand, war durch wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
träge über die bevorſtehenden Aufgaben unterrichtet wor⸗ 
den, ſo daß man nach der Ankunft im Arbeitsgebiet un⸗ 
mittelbar mit der praktiſchen Tätigkeit beginnen konnte. 

Der Ozeanograph Paulſen hat außer den vorge⸗ 
ſehenen Meſſungen Oberflächenbeobachtungen und Tiefen⸗ 
lotungen vorgenommen. Die geographiſchen Verhältniſſe 
des neu entdeckten Landes ſind von dem Geographen Herr⸗ 
mann unterfucht worden. Die geophyſikaliſchen Arbeiten, 
insbeſondere die erzmagnetiſchen Meſſungen und Strah⸗ 
lungsmeſſungen wurden von dem Geophyſiker Gbure k er⸗ 
ledigt. Der Biologe Barkley hat Unterſuchungen über 
die Planktonmengen der antarktiſchen Gewäſſer angeſtellt, 
die für den antarktiſchen Walfang ſehr aufſchlußreich ſind. 
Er hat ferner Planktonnetzfänge mit Erfolg durchgeführt. 

Die fliegeriſche Tätigkeit im Arbeitsgebiet läßt ſich in 
drei Flugperioden untergliedern. Auf den einzelnen Flü⸗ 
gen wurde die planmäßige kartographiſche Auf 
nahme des überflogenen Gebietes durch die an Bord be⸗ 
findlichen Luftbildner durchgeführt. (Die Verdeutſchung 
„Luftbildner“ iſt unſinnig. Die Leute bilden keine Luft, 
ſondern machen Bildaufnahmen. Sie bleiben gute Deutliche, 
auch wenn man ſie als „Fotografen“ bezeichnet. D. R,) 
Insgeſamt find 7 Foto⸗Flüge und 7 Sonderflüge vorge⸗ 
nommen worden. Dabei wurden rund 850000 Quabrat⸗ 
kilometer Gelände fotografiert. Das geſamte, durch Augen⸗ 
beobachtung und Fotografie erkundete Gelände beträgt rund 
600 000 Quadratkilometer. Das Material wurde auf Flügen 
non einer Geſamtlänge von über 10 000 Kilometern, gleich 
ein Viertel des Erdumfanges, geſammelt. Hinzu kommen 
noch 2000 Kilometer für die 7 Sonderflüge. N 

Das erkundete Gebiet bildet einen geologiſch in 
ſich abgeſchloſſenen Langkeil, der im Oſten und Weſten je 
durch eine polwärts ziemlich ſteil anſteigende Eisfläche be⸗ 
grenzt wird, die ſüdlich von 74 Grad ohne Unterbrechung in 
die etwa 3% Meter hohe Polkappe übergeht. Zwiſchen 
2 Grad Oſt und 8 bis 10 Grad Weſt fällt die Polkappe ihrer: 
ſeits mit hoben, ſteilen Felsabhängen zwiſchen 78,5 Grad 


Süd und 74 Grad nach Norden ab. Das durch die For⸗ 


ſchungatätigkeit gewonnene Kartenbild iſt einzigartig. Durch 
Zuſammenfügung der Lichtbildaufnahmen wird ſich cin 
Kartenbild herſtellen laſſen, wie es in anderen Ländern von 
dieſem Teil des antarktiſchen Kontinents noch nicht exiſtiert. 
Dies it gaßerurdentlich wichtig im Hinblick auf die nor: 
wegiſche Inanſpruchnahme der Souveräni⸗ 


Standpunkten 69 Grad 10 Minuten Süd, 


tät über einen Teil des Arbeitsgebietes der Expedition auf 
Grund der norwegiſchen Verordnung vom 14. Januar 1489, 
der gegenüber Deutſchland ſich alle Rechte vorbehalte. Die 
Sonderflüge dienten zur Unterrichtung des Expeditions⸗ 
leiters und der Wiſſenſchaftler über das erkundete Gelände. 
Sie ermöglichten z. B. die genaue fotografiſche Aufnahme 
eines mit offenen Seen durchſetzten Geländeſtreifens. Fer⸗ 
ner erfolgten anläßlich der Sonderflüge Landungen am 
Schelfeisrand und Hiſſung der Hakenkreuzflagge 
an mehreren Stellen der Küſte des antarktiſchen Kontinents. 
Während der Flüge wurden in Abſtänden von 25 Klm., ſo⸗ 
wie an allen Umkehrpunkten Abwurfpfeile mit 
Hakenkreuzflaggen abgeworfen. 


Die Flüge der erſten Flugperiode erfolgten von den 
4 Grad 20 Mi⸗ 
nuten Weſt, 68 Grad 47 Minuten S, 8 Grad 47 Minuten 
W, 68 Grad 57 Minuten S, 1 Grad 5 Minuten W. 


Eine eintretende Wetterverſchlechterung hatte zur 
Folge, daß die „Schwabenland“ am 20. Januar in 
eine ſchwierige Lage geriet, aus der das Schiff nur durch 
den Lotſendienſt des Flugzeuges „Paſſat“ her⸗ 
ausfand. Dabei ſtellte ſich heraus, daß die Beurteilung der 
Eisverhältniſſe durch die Expeditionsleitung und den Eis⸗ 
lotſen richtig war, da man ſich hiernach entſchloſſen hatte, 
im Weſten mit der Arbeit zu beginnen und dann nach 
Oſten herüberzugehen, weil man dort beſſere Eisverhält⸗ 
niſſe erhoffte. 


Demgemäß wurden die Flüge der zweiten Flugperiode 
von den Standpunkten 69 Grad 44 Minuten S, 1 Grad 
17 Minuten O, 69 Grad 47 Minuten S, 6 Grad 10 Mi⸗ 
nuten O, 69 Grad 34 Minuten S und 7 Grad 20 Minuten 
O erledigt. 

Eine Anderung der Wetterverhältniſſe war die Veran⸗ 
laſſung, daß die Expedion Ende Januar ihren Standpunkt 
zur Erledigung der dritten Flugperiode noch weiter 
nach Oſten verlagerte. Am 3. Februar 1989 erfolgte ein 
weiterer Flug vom Standort 69 Grad 5 Minuten S und 
14 Grad 45 Minuten O. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
u. a. der Schelfeisrand bis etwa 18,5 Grad O abgeflogen 
und fotografiert und weit über 20 Grad O hinaus ein⸗ 
geſehen. Da eine erneute Wetterverſchlechterung drohte, 
wurde noch ein Sonderflug vom obigen Standpunkt aus 
erledigt und die fliegeriſche Tätigkeit mit dem 5. Februar 
abends abgeſchloſſen, da nach Anſicht der Meteorologen für 
die Zukunft wohl kaum noch mit Flugwetter zu vechnen 
war. Am 6. Februar begab ſich die Expedition auf den 
Rückmarſch, da die Fortſetzung der Arbeiten inſolge der 
Verſchlechterung der Wetter⸗ und Eisverhältniſſe mit einem 
unverhältnismäßig großen Nififn für das Schiff ver⸗ 
bunden geweſen wäre. 


Die ſüblichſten erreichten Punkte waren 72 Grad 
44 Minuten S und 0 Grad. Der äußerſte Punkt im W̃ 
war 71 Grad 23 Minuten S und 4 Grad 50 Minuten W. 
Der entſprechende Punkt im Oſten war 72 Grad 10 Mi⸗ 
nuten S und 16 Grad 30 Minuten O. Sie find durch die 
Hakenkreuzflaggen markiert. 

Die Rückreiſe der „Schwabenland“ vollzog ſich 
bei teilweiſe ſchlechtem Wetter im Kranz des 0 Meridian, 


wo ozeanographiſche Meſſungen erledigt 
wurden. 
Am 6. März wurde Kapſtadt angelaufen. Die An⸗ 


kunft der „Schwabenland“ aus der Antarktis erregte 
naturgemäß großes Aufſehen. Die Begrüßung und die 
Aufnahme bei der deutſchen Kolonie war von großer Be⸗ 
geiſterung getragen. Am 7. März verließ die „Schwaben⸗ 
fand“ Kapſtadt mit dem Ziel Hamburg. 


Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß der hervor⸗ 
ragende Erfolg der deutſchen antarktiſchen Expedition in 
vorbildlicher gemeinſamer Arbeit der Expeditionsleitung 
mit den Wiſſenſchaftler und der geſamten Beſatzung der 
„Schwabenland“ erzielt worden war und bedingt war durch 
die bedingungsloſe Einſatzbereitſchaft der Flugmannſchaft. 


Freie Stadt Danzig. 


Neuteich erhält eine große Reithalle 


mit einer Reitbahn von 20X40 Meter in Holzkonſtruktion. 
Sie iſt die größte Reithalle im Freiſtaat Danzig. 
* 


Sieben neue Autobuſſe mit Anhängern 
werden in dieſem Johr auf der Strecke Danzig Zoppot 


eingeſetzt werden. x 


Die ſchnellſte Verbindung von Danzig nach Berlin 
über Marienburg 
beanſpruchte bisher auf der Eiſenbahn mindeſtens 8 Stunden. 
Vom 15. Mai ab ſoll nun ein FD-Zug eingeführt werden, 
der nur 6% Stunden Fahrtdauer für die geſamte Strecke 
haben ſoll. 

* 


Oberinſpektor Walter Maaß, 

der erſte Beamte des Danziger Volkstages, wurde vom 
Führer mit dem Blutorden ausgezeichnet. Walter Moaß 
war von Danzig 1931 nach Braunſchweig gefahren, um mit 
anderen Parteigenoſſen an dem letzten großen Partei⸗ 
aufmarſch vor der Machtübernahme, dem eindrucksvollen 
Aufmarſch der Hunderttauſend, teilzunehmen. Die wütende 
Kommune fiel damals über Trupps der Nationalſozialiſten 
her. Walter Maaß wurde dabei ſchwer verletzt und mußte 
monatelang im Braunſchweiger Krankenhous ausharren, 
bevor er nach Danzig zurückkehren konnte. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


C. H. 100. Als Ihre erſte Frau ſtarb, mit der Sie in Güter⸗ 
gemeinſchaft lebten, waren geſetzliche Erben ihres Nachlaſſes Sie 
und die zwei Kinder. Und zwar erbten die Kinder drei Viertel 
und Sie ein Viertel. Der Nachlaß der Verſtorbenen beſtand aber 
aus der Hälfte Ihres gemeinſchaftlichen Beſitzes (des Geſamt⸗ 
utes); es gehörte alſo auf Grund der Gütergemeinſchaft dazu auch 
die Hälfte des Geſchäftshauſes, auch wenn Sie es während der 
Ehe erworben haben und nur allein als Eigentümer im Grund» 
buch eingetragen waren. Nach Ihrem Tode wären, wenn Sie 
von Todes wegen keine Verfügen treffen, geſetzliche Erben Ihres 
blen umſchriebenen Nachlaſſes Ihre Kinder und Ihre jetzige Frau. 
Die Kinder würden wieder drei Viertel des Nachlaſſes erben 
und Ihre Frau ein Viertel. Ohne Ihr Teſtament brauchen dieſe 
Erben zur Inbeſitznahme des Grundſtücks keine Genehmigung. 
Vielleicht einigen ſich die fpäteren Erben dahin, daß Ihre 75 
das Haus weiter verwaltet im Namen der Erben. Die Geldfrage 
können die Erben regeln wie ſie wollen. 


Altersverſicherung. Der Betreffende hat, wenn er durch frei» 
willige Fortſetzung der Verſicherung die Anwartſchaft gewahrt hat, 
was fehr verſtändig war, ſchon jetzt Anſpruch auf Rente, da er das 
65. Lebensjahr bereits vollendet hat. Um 1200 Wochenmarken zu 
kleben, braucht man nicht 100 Jahre zu leben, es genügen dazu 
ſchon 24 Jahre. Invalidenrente erhält man aber ſchon früher, 
nämlich dann, wenn man Anvalide wird. Als Invalide gilt nach 
dem Geſetz der Verſicherte auch, wenn er das 65. Lebensjahr voll» 
endet hat. Alſo der Betreffende kann gleich bei der für ihn zu⸗ 
ſtändigen Krankenkaſſe einen entſprechenden Antrag ſtellen. Die 

öhe der Rente wird noch der Lohnklaſſe berechnet, der der Ver⸗ 
erte zugezählt wurde. 


Büchertiſch. 


Mariaune Weſterlind: Unſterblicher Mozart. 


Roman, Preis Ganzleinen RM 4,80. Verlag Heeſe 
und Becker — Leipzig. 

Dieſen Roman widmete Marianne Weſterlind „der deutſchen 
Mozartgemeinde. Dieſe Gemeinde iſt überall, wo deut⸗ 
ide Menuſchen Muſik lieben. er Muſik liebt und wirklich im 
innerſten Weſen begreift, der muß Mozart lieben. Man fühlt es 
aus dem Buch heraus, daß die Verfaſſerin das Leben dieſes be⸗ 
W aller deutſchen Muſiker mit ganzem Herzblut ge⸗ 
chrieben hat, aus jeder Seite ſpricht die Liebe zur Muſik Mozarts, 
der, früh vollendet, der Welt einen unſterblichen Schatz hinterlaſſen 
hat, ohne daß dieſe Welt dafür Sorge trug, daß Mozart nicht an 
e ſtill und vorzeitig aus dieſem Leben ſcheiden 
mußte. 


Die Verfaſſerin beginnt in der Schilderung des Lebens⸗ 
ſchickſals Mozarts in Mannheim. Damals hat Mozart feine erſten 
ſelbſtändigen Schritte als Künſtler unternommen, nachdem der 
fürſorgliche Vater Mozarts jahrelang ſein Wunderkind betreut 
und durch die Konzertſtädte Europas geführt hatte. Mannheim 
alſo war die erſte Lebensetappe des reifenden Mozart. Dann 
kommt Paris und Wien, zwiſchendurch München und Prag. Wien 
ſollte für Mozart Leben, Erfolg, Mißerfolg, Freude und Leid 
werden. Wie aber die reine, ſtets freudig und aufrichtig ge- 
ſtimmte Seele Mozarts geſchildert wird, iſt liebevoll und meiſter⸗ 
haft zugleich. Wer Mozart bis dahin nicht begriffen haben 
ſollte, der wird ihn nach der Lektüre dieſes Buche beſtimmt er⸗ 
faſſen. Das iſt der große und ſchöne Erfolg dieſes Buches. Er⸗ 
ſchüttert, wenn man menſchennah erlebt, wie der Sonnyenſtrahl 
des Schafſens Mozarts immer wieder von ſchweren Welken der 
Mißgunſt, des Neides, der Niedertracht und der materiellen Not 
beſchattet wird. Immer aber bleibt Mozart der gutgläubige 
Menſch, echt deutſch in ſeinem innerſten Weſen, der menſchliche, 
ihn betrügende Gemeinheit nicht begreifen kann, die ihn ſchließlich 
doch aufreibt. Immer wieder baut Mozart ſeine Hoffnung auf: 
bei den Erfolgen von „Figaros Hochzeit“, bei „Don Giovanni“, 
bei der „Entführung“, bei der „Zauberflöte“, bei Symphonien und 
ſeiner herrlichen Kammermuſik, bis er mit dem letzten Reſt ſeines 
Glauben an die Menſchheit mit ſeinem „Requiem“ ins Grab geht. 


9 * Mozart liebt oder lieben lernen will, der leſe dieſes 
uch. 


* 


Die wunberwirkende Faſtenkur und ihre Anwendung bei ger 
krankheiten, Blutdruckkrankheit, Fettſucht, Rheuma, Gicht. Haut⸗ 
krankheiten, Magen» und Darmerkrankungen und anderen 
Krankheiten. Von Dr. med. Fritz Pezold. 87 Seiten. Kar⸗ 
toniert AM 1,80. Falken⸗Verlag Erich Sicker, Berlin⸗Schildow. 
Wie ein reinigendes Gewitter fährt eine richtig durchgeführte 


Faſtenkur, wie fie der Verſaſſer aus langer Erfahrung beſchreibt, 
durch den erkrankten Körper, räumt Schlacken, ſchädiger de Gifte 
und Krankheitsſtoffe aus dem Körper auf ſolch natürliche und un⸗ 
ſchädliche Weiſe, wie s keine chemiſche Medizin der Welt vermag. 
Das Faſten wirkt ſich ſchon allgemein geſehen bei den häufigſten 
Krankheiten äußerſt günſtig auf die Heilung aus, ans Wunderbare 
grenzt aber der Erfolg bei Herz⸗ und Blutdruckleiden, Fettſucht, 
Rheuma, Gicht, Haut» und Magenleiden und allen Stoffwechſel⸗ 
leiden. Ausführlich legt der Verfaſſer bar, wie in allen Fällen die 
Anwendung erfolgt. Der großen Zahl der an dieſen Leiden Er⸗ 
krankten iſt zu wünſchen, daß ſie im Intereſſe der eigenen und der 
Volksgeſundheit der Segnungen dieſes neu erkannten Heilweges 
teilbaftig werden. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Restaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Schweiz 


Lis 15.50, 


5 — D Na 
megl 95% 19.75-20.25, Kartoffelmehl „Suverior“ 30.75 bis 
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Biete Rundſchau. 


Polen bemüht ſich um den rumäniſchen Markt. 


Die „Gazeta Handlowa“ bringt einen intereſſanten 
Nachtrag zu dem ſeinerzeitigen Beſuch des engliſchen Vertrauens⸗ 
mannes Hudſon in Warſchau. Dieſer hat, dem polniſchen Blatt 
zufolge, eine Ermeiterung des polniſch⸗rumäniſchen Handels⸗ 
austauſches ebenfa angeraten, nachdem er mit allgemeinen Vor⸗ 
ſchlägen über eine engliſch⸗polniſche wirtſchaftliche Zuſammenarbeit 
auch nicht geſpart hat, obwohl er ſich dabei nicht feſtlegte. Ein 
ſtärkeres Eindringen Polens auf den rumäniſchen Markt habe, ſo 
ſagt das Blatt, den Zweck, die rumäniſche Wirtſchaft vor einem 
„einſeitigen Warenaustauſch“ in Schutz zu nehmen. 


Die Spitze gegen den deutſch⸗rumäniſchen 
Wirtſchaftsverkehr wird in der „Gazeta Handlowa“ mit 
aller Deutlichkeit ausgeſprochen. Polen habe die Abſicht, beſonders 
als Tranſitland für Waren aus England und den 
nördlichen Ländern, welche für Rumänien beſtimmt ſind, zu 
dienen. Außerdem verſuche man polniſcherſeits im Verhandlungs⸗ 
wege, den rumäniſchen Export über Gdingen zu ziehen, der bisher 
verhältnismäßig gering war und beiſpielsweiſe im Oktober v. J. 
für Danzig und Gdingen zuſammen kaum 7780 Tonnen rumä⸗ 
niſche Waren betrug. Polen wolle den verlorengegangenen tſche⸗ 
chiſchen Tranſit jetzt durch rumäniſchen Tranſit zu k mpen⸗ 
ſieren verſuchen. Gleichzeitig bemühe man ſich um eine Stei⸗ 
gecung der polniſchen Textilausfuhr nach Rumänien. 


Obwohl offen zugegeben wird, daß es ſich bei der Steigerung 
des polniſch⸗rumäniſchen Warenverkehrs infolge der ſtrukturellen 
Gleichartigkeit der Volkswirtſchaften um einen bloßen „Krampf“ 
handelt, macht man auf dieſen Gebiet die Einkreiſungsparole mit. 


Deutſchland und die Goldbewegung. 


Die deutſche Preſſe beſchäftigt ſich mit den zunehmenden 
Goldtransporten der weſteuropäiſchen Länder nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika. Der größte 
Teil des von der Alten Welt nach der Neuen Welt verſchifften 
Goldes ſtammt aus den Kellern der Bank von England. Inner⸗ 
halb der erſten drei Monate 1939 ſind für faſt 100 Mil⸗ 
lionen Pfund Sterling (1150 Mill. Mark) Gold von 
England nach den Vereinigten Staaten verladen 
worden. Empfindliche Verluſte erlitten auch die Niederländiſche 
Bank, die Schweizeriſche und die Belgiſche Nationalbank, während 
die Bank von Frankreich in den erſten drei Monaten 1939 kein 
Gold herzugeben brauchte. 


Die deutſche Preſſe, die dieſe Zahlen wiedergibt, weiſt darauf 
hin, wie wenig Gewähr ein großer Gold vorrat für 
eine günſtige Konjunktur bietet. Obwohl die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika nahezu zwei Drittel der geſamten 
ſichtbaren Goldbeſtände der Erde angeſammelt haben, ſind die 
leitenden Männer in Waſhington offenbar der Anſicht, daß ſich 
die etwas anſteigende Konjunktur von Ende 1938 nur durch 
gewaltig erhöhte Rüſtungsaufträge aufrecht er⸗ 
halten laſſe. Jedenfalls hat Deutſchland ohne nennenswerte Gold⸗ 
beſtände die Arbeitsloſigkeit vollkommen überwunden und den 
wirtſchaftlichen Aufſtieg der letzten Jahre fortgeſetzt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 13. April auf 5,9244 21 
feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4%%, der Lombardſatz 
5 ½00. f 

WMarſchauer Börſe vom 12. April. Umſatz, Vertauf — 
Kauf. Belgien 89.50, 89.28 — 89.4 Bel rad —, Berlin ——, 
212.01 —: 213.07, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 
99.75 — 100.25, Spanien —, Holland 282.20, 281.48 — 282.92, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 111.15 110.87 — 
111,43, London 24.90, 24.83 — 24.97, Newyork 5.31 ¼, 5.29% — 
5.32%, Oslo 125.10, 124.78 — 125.42, Paris 14.10, 14.06 — 
14.14, Prag x —, Riga —, 1 75 —, Stock⸗ 
holm 128.40, 128.08 — 128.72, Schweiz 119.10, 118.80 — 
3 Helſingfors —.—, 10.96 — 11.02, Italien 27.95, 27.88 — 


Berlin, 19. Avril. Amtliche Depiſenkurſe. Newport 
2,49 12.495, London 11.655.—11.685, Holland 132.24 —132.50, 
Norwegen 58.57 —58.69, Schweden 60.08 — 60.20, Belgien 
41.91 —41.99, Italien 13.09—13.11, Frankreich 6.593 —6.607, 

ar hau 55.84 — 55.96, Prag —.—, Danzig 47.00 — 47.10, 


Effekten⸗Börſe. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 12. April. 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: Zproz. Prämien ⸗Inveſt.⸗An⸗ 
leihe I. Em. Stlick 87.008750, 3 proz. Präm.⸗Inv.⸗Anleihe J. Em. 
Serie 90.00, . Präm.⸗Inv.⸗Aul. II. Em. Stück 86.00, 
Zproz. Präm.⸗Inp. Anl. II. Em. Serie 88.00, 4prozentige Dollar⸗ 
Präm.⸗Anl. Serie III Stück 41.50, 4prozentige Konſ.⸗Aul. 
1936 65.00 —64.50— 64.50, 4% proz. Staatliche Inn.⸗Anleihe 1937 
64.25, Fprozentige Staatliche Konv.⸗Anleihe 1924 —, 
J proz. Pfandhriefe der Staatl. Bank Rolny Serie 1—II 81, 
3 Vrrozentige Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny Serie 111.81, 
7prozentige Kom.⸗Obligat. d. Landeswirtſchaftsbank II.-III. Em. 
81, Spros. Kom.-Obligat. der Landeswirtſchaftsbank I. Em. —, 
5 %prozentige Pfandbriefe der Landeswir ſchaftsbant (. Em. 81, 
proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank II. VII. Em. 81, 
3% proz. Kom.⸗Obligat. der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 81, 
n „Landeswirtſchaftsb. II.-III. u. IIIN Em. 81, 
5 proz. Kom.⸗Obligat. der Landeswirtſchaftsbank IV. Em. 81, 
6prozentige Obligat. der Landeswirtſchaftsbank III. Em. 97 
4% proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem, der Stadt Warſchau Serie 9 
62.75, 85 pro 1 L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1938 
, 5proz. L. Z. T. Kr. d. Stadt Warſchau 1933 70.00 —69.25— 70.00, 


proz. L. Z. Tow. Kred. d. Stadt Lodz 1933 63.00, 6prozentige 
Konv.⸗ An 7 2 der Stadt Warſchau 1926 —, 6prozentige 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Radom 1933 —. 


Bant Polſki⸗Aktien 125.00, 


Lilpop⸗ Aktien —, Lyrardow⸗ 
Aktien 62.50. * 


’ 


Produktenmarkt. 


arſchau, 12. April, Getreide⸗, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 kg Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 21.25— 21.75, 
Sammelweizen 737 g/l. 20.75— 21.25, Roggen I 693 g/l. 15.00 
Hafer I 460 gf. 17.00-17.50, Hafer II 16.25—16.75, 
Braugerſte 678—684 73 19.50— 20.00, Gerſte 673—678 gl, 
.18.75—19.00, Gerſte 649 gzl. 18.50— 18.75, Gexſte 620 N, 
18.25—18.50, Speiſe⸗Felderbſen 25.00—27.00, Viktoria⸗ en 
35.00—37.50, Folger⸗ 1005 29.00— 31.00, Sommerwicken 23.50 
5 24.50, Peluſchken 25.50—27.00, Serradelle 95 


2.50, Sommerrübſen —.—, Leinſamen 
ahne dice Fglachsfeide 85—95, Rot⸗ 


260.00— 280.00, klee ohne 
bis 330.00, Schwedenklee 180.00 — 220.00, bl. M 
Senf mit Sad 59.00—62.00, Weizenmehl 0— 30% 40.50—41.5 
35% 38.50—40.59, 10.50% 35.50 38.50, LA0—65% 34 
bis 35.50, II 30—65% 30.50—82.00 

27.00, Weizen⸗Futtermehl 16.00—17.00 
—.—. Roggenmehl 030% 56.50— 37.00 


115 50—65% 26.00 bis 


fein 13.09— 13.50, NRoggenkleie 0O— 70% 11.50—12.00, Gerſten⸗ 
flei Leintachent 24 50--25.00, Mars kuchen 13.50 bis 


Welzen⸗Nachmehl 0⸗95% 
15 40.88% 


Die „Deutſche Bergwerks⸗Zeitung“ veröffentlicht 
einen intereſſanten geſchichtlichen überblick über die Deutſche 
Reichsbank, dem wir folgende Einzelheiten entnehmen: 

In der Geſchichte der Reichsbank wird man vor allem drei 
ſehr voneinander geſchiedene Perioden unterſcheiden können: das 
Inſtitut als „unabhängige“ oberſte nationale Geld⸗ und 
Währungsinſtanz (Vorkriegszeit), die auslandsabhängige Kontroll⸗ 
ſtelle der nationalen Wirtſchaft auf Grund des Dawesplans und 
die Wandluny zur bankmäßigen Zentralſtelle der Volkswirtſchaft. 
Wenn wir uns heute der früheren Perioden erinnern, ſo erhebt 
ſich die Frage, inwieweit vom jetzigen Standpunkt aus ei" e Kritik 
berechtigt wäre an Verhältniſſen, die aus ihrer Zeit heraus be⸗ 
ſtimmt waren. Selbſtverſtändlich kann Zeitbedingtes nur aus 
ſich verſtanden werden; ein geſchichtliches Urteil übergeht aber das 
Zeitbedingte und hält ſich an das Grundſätzliche und Unbedingte. 
Wenn wir alſo heute in der Geſchichte nachleſen, weniger in 
der Geſchichte des Inſtituts als in der Geſchichte der ulgemeinen 
politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe, unter denen das In⸗ 
ſtitut entſtand und arbeitete, ſo können wir doch von heute aus 
rückwärts die Funktion der Bank im volkswirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſe beurteilen. Und man kann wohl feſt⸗ 
ſtellen, daß die Deutſche Reichsbank in einer ſonſt vielleicht un⸗ 
erreichten Weiſe von ihrem Beginn ab dem nationalen Intereſſe 
gedient hat, obwohl die Umſtände wiederholt äußerſt ſchwierig 
waren und fie häufig genug dem Anprall widerſtrebendſter Strö- 
mungen ſtandhalten mußte. 

Das deutſche Bankgeſetz von 1875 ſtand ſtark unter dem Ein⸗ 
fluß liberaler Wirtſchaftsideen. Von ſeinen „Vätern“ war Otto 
Michaelis entſchiedener Vertreter eines geradezu mancheſter⸗ 
lichen Liberalismus und Ludwig Bamberger, der ſich gern 
„Vater der Goldwährung“ nennen hörte, verkörperte ein ganzes, 
feiner Raſſe gemäße, Wirtſchaftsprogramm. Wenn aber die 
Reichsbank dem Sinne ſolcher „Väter“ nicht nachgeſchlagen iſt, ſo 
war das weniger ihrer Konſtruktion als ihrer Führung zu ver⸗ 
danken, die vielfach unabhängig von ihrer „Unabhängigkeit“ die 
volkswirtſchaftlichen Intereſſen gegen ſolche Wirtſchaftsintereſſen 
vertrat, die für ſich beſondere Geltung verlangten. 

Die Kämpfe um die Reichsbank in der Vorkriegszeit 


waren vor allem ein Ausdruck des unverſöhnlichen Gegenſatzes 
zwiſchen „Agrariern“ und „Wirtſchaft“ bzw. „Handel und Ge⸗ 
werbe“, wie es damals hieß. Die Heftigkeit jenes Gegenſatzes iſt 
fraglos auf das Schuldkonto einer mangelnden echten wirtſchafts⸗ 
politiſchen Führung zu ſetzen; ſie war im Grunde der Ausdruck 
einer zunehmenden Spannung zwiſchen dem ernährungswirtſchaft⸗ 
lichen und dem gewerblichen Sektor. Freilich wurde die Be⸗ 
hauptung von landwirtſchaftlichen Notlagen beſtritten mit dem 
Hinweis auf zunehmende Erträge, auf eine materielle Beſſerung 
des Bauerntums, und lediglich als Klagen der Großagrarier von 
den Gegenparteien abgelehnt. Die tatſächliche verhängnisvolle 


wirtſchaftliche Gewichtsverlagerung zuungunſten 
der Land wirtſchaft 


wurde im parteipolitiſchen Kampf kaum erkannt. Es hätte natür⸗ 
lich ebenfalls nicht im nationalen Intereſſe gelegen, wenn die 
agrariſchen Nöte, wie es zeitweiſe erſtrebt wurde, lediglich über 
einen ſtärkeren Einſatz der Reichsbank zugunſten der Landwirt⸗ 
ſchaft zu überwinden verſucht worden wären; mit Geld war dieſes 
Problem, an dem wir ja heute noch tragen, nicht zu löſen 

Auch wenn wir dieſen Zuſammenhang feſtſtellen, erſcheinen 
uns die Argumente, mit denen etwa Ende der Ser Jahre eine 
Verſtaatlichung der Reichsbank bekämpft wurde, als 
ſehr fremd. Es wurde z. B. der „Rechten“ und ihren Organen 
beſonders verübelt, daß ſie die Verſtaatlichung unter Verzicht auf 
eine Begründung derſelben mit geſchäftlichen und techniſchen 


eſſen verlangten. 


Die Deutſche Reichsbank. 


Geſichtspunkten ausſchließlich aus ſozialen und nationalen Inter⸗ 
Die Reichsbank müſſe unabhängi von den 
ſchwankenden Anſichten über ſoziale Geſellſchaftsordnung und 
nationale Intereſſen bleiben, unabhängig auch von der Re⸗ 
gierungsgewalt, die in einem ſtaatlichen Noteninſtitut in drin⸗ 
genden Fällen ſtets ein bequemes und willkommenes Inſtrument 
für Zwecke ſehen würde, welche der Beſtimmung einer Notenbank 
fern lägen. Beim Eintritt politiſcher Verwicklungen würde nur 
eine unabhängige Notenbank das allgemeine Vertrauen genießen. 
„Es iſt doch eigentlich ſelbſtverſtändlich“, hieß es ausdrücklich, „daß 
das Zentral⸗Noteninſtitut keinen anderen nationalen Rückſichten 
dienen kann und darf als ſolchen von banktechniſcher und wäh⸗ 
rungspolitiſcher Natur.“ 


Die tatſächliche Reichsbankpolitik war doch etwas anders als 
bloß „banktechniſcher, und währungspolitiſcher Natur“ in jenem 
Sinne. Sie ordnete „in dringenden Fällen“ rein bankpolitiſche 
Intereſſen den nationalen unter und würde dies noch aus⸗ 
geprägter getan haben, wenn ſie dazu die Macht gehabt hätte. 
Die Erkenntnis freilich, daß „ie wirkliche Währungspolitik nicht 
von einem Bankinſtitut, ſondern vom Volk und feiner Arbeit bzw. 
von einer Ordnung ſeiner Arbeit und ſeines Yinanz.v ſens ges 
trieben wird, konnte in einer Zeit nicht Allgemeingut ſein, in der 
das Formale des Geldweſens überhaupt im Vordergrund ſtand. 
Aus dieſer Zeitbedingtheit heraus verſtehen wir jene merk⸗ 
würdigen Ablehnungen einer Orientierung der Bankpolitik nach 
nationalen Intereſſen. Deshalb war aber eine Bankkonſtruktion, 
die das oberſte Geld⸗ und Kreditinſtitut der Volkswirtſchaft zu 
einer unabhängigen, d. h. von den materiellen Umſtänden eines 
Metall⸗ und Kreditautomatismus abhängigen Sonderinſtanz im 
volkswirtſchaftlichen Körper machen wollte, grundſätzlich doch falſch. 
Und wie die Reichsbank des Geſetzes von 1875 kraft ihrer „ührung 
im entſcheidenden Augenblick doch im nationalen und nicht im 
rein banktechniſchen Intereſſe handelte, ſo emanzipierte ſich auch 
die Reichsbank des Dawesſtatuts kraft ihrer Führung ſchnell aus 
dem Geiſte, in dem fremde Väter ſie geſtalten wollten. Die Herz⸗ 
ſtelle des wirtſchaftlichen Volkskörpers ließ ſich eben nicht „un⸗ 
abhängig“ nachen. 

Nicht eine paragraphenmäßige Konſtruktion, ſondern die tat⸗ 
ſächliche Funktion hat letztlich das Wirken des zentralen 
Inſtitutes beſtimmt. Dieſe Funktion läßt ſich durch keine For⸗ 
malitäten von der Politik und Wirtſchaftspolitik, die in einem 
Volk getrieben wird, abſcheiden; fie iſt gut oder ſchlecht, je nach 
der Geſamtpolitik. Was früher befürchtet und abgelehnt wurde, 
nämlich ein unmittelbarer Dienſt an der nationalen Politik, er⸗ 
weiſt ſich gerade als die natürliche Aufgabe. Und wir ſehen denn 
auch in allen Ländern Schritt für Schritt die Fiktion „un ab⸗ 
hängiger“ Notenbanken verſchwinden, auch wenn äußerlich die 
Formen ſich nur langſam ändern. Dir Zeit, in der eine Noten⸗ 
bank ſogar dafür „beſtraft“ wurde, wenn fie dringlichen national⸗ 
wirtſchaftlichen Notwendigkeiten entſprach, indem ſie dann eine 
beſondere Steuer zahlen mußte, erſcheint uns heute etwas um⸗ 
ſtändlich; nach unſeren heutigen Aufaſſungen iſt nicht nur eine 
ſolche „Beſtrafung“ ſinnlos, ſondern auch das rein fisfaliihe In⸗ 
tereſſe fährt weitaus beſſer, je mehr das Zentralinſtitut dem 
volkswirtſchaftlichen Intereſſe entſpricht Deſſen Grenzen laſſen ſich 
ſo wenig durch einen eine Notenſteuer auslöſenden Mechanismus 
beſtimmen, wie eine Uhr nicht die vielgeſtaltige menſchliche Er⸗ 
nährung entſcheidet. 

Die Deutſche Reichsbank iſt von jeher eine der „modernſten“ 
unter ihren Kolleginnen geweſen; ſie wird es erſt recht ſein und 
bleiben, wenn ihr ferneres Statut ganz deutlich machen wird, daß 
ſie als zentrales Geld⸗ und Kreditinſtitut nicht 
außerhalb der lebendigen Kräfte ſteht, die die Volkswirtſchaft be⸗ 
wegen, ſondern in und mit ihnen als Teil eines Einen und 
Ganzen arbeitet. 


14.00, Sonnenblumenkuchen 20.00 — 20.50, Soia⸗Schrot —.—, 
Sveiſe⸗Kartoffeln 4.004 50, Fabrikkartoffeln Baſis 18% 3.75-4.00, 
Roggenſtroh, gepreßt, 4.25—4.75, Roggenſtroh, loſe (in Bündel) 
4.75— 5.25, Heu I, gepreßt 8.75— 9.25, Heu II, gepreßt 7.25— 7.75. 


Geſamtumſatz 2966 t, davon 1057 t Roggen, 27 t Oeizen, 
340 t Gerſte, 364 t Hafer, 112 t Weizenmehl 384 t Roggenmehl. 


N 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
13. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l, (120,1 f. h.) zuläſſig 1% Un⸗ 
reinigkeit, Weizen 746 gN. (126,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, 
Hafer 460 g/l. (76,7 k. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Brau⸗ 
gerſte ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-678 8 /. 
(114,1-115,1 f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 gN. 
(109-110, k. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 
Roggen 14.75-15.00 | Qiktoria-Erbien . 30.00-34.00 
Welzen 19.25-19.75 Folger⸗Erbſen . 25.00-27.00 
Braugerſte —.— Sommerwicken 23.50-24.50 
Gerſte 673-678 g/l. 18.60-18.85 Peluſchken 24.50-25.50 
„ 644-650 g JJ. 18.10-18.35 Beine Luvinen .. 13.25-13.75 
er. sehn. 15.75-16.25 | blaue Lupinen... 12.29-12.75 
Rongenmebl Serradelle 21.00-23.00 
30% m. Sack. . Sommerraps .... 47.00-48.00 
A0-55% m. Sack 24.25-24.75 | Winterrays . 52.00-53.00 
TON „ .. 23.25-23.75 Winterrübſen .. 46.00-47.00 
(ausſchl. für Freiſt. Danzig) Leinſamen 61.00-63.00 
Roggennachm. Hauer Mohn. 90.00-93.00 
0-95% 19.75-20.25 | Senn 53.00-57.00 
Weizenmehl: m. Sack Rotklee, ger.97 % 120.00- 130.00 
Weiz.⸗Auszugmehl Rotfſee, roh, inner. 70.00-80.00 
0-30% m. Sack. 40.00-41.00 | Weißklee, 97% a. 300.90 325.00 
. 0949.99 Weißklee, roh. 215.90 265.00 
c 940 Selbige, enden 89.00-78.00 
929 0„ãͤ . 0 e ee, enthülſt 8 . 

II 35-65% . .... 29.00-30.00 Wundklee 90.00 -100.00 

Weizenſchrotnach⸗ Artinkle —.— 
mehl 0-95% ... 27.00-28.00 | engl. Raygras . 125.00 135.00 
Welden 1 12.00-12.50 Tymothe, ger.. 40.00-45.00 
Weizenkleie, 15 70 13.30-14.00 Leinkuchen 25.00-25.50 
„ mittelg. 13.25-13.75 Napskuchen 14.00-14.50 

n grob. 14.00-14.50 Sonnenblumen⸗ 

Gerſtenkleie 12.75-13.25 kuchen 40/42 9%. . 
Gerſtengrütze, fein 30.00-31.00 Roggenſtroh, loſe. 3.00-3.50 
Nele tenen 44.904240 Nebebeu lol ass PR 

e 2. 41.5 8 etzeheu,loſe . 6. A 
Feld⸗Erbſen 24.00-26.00 e 6.75 7.25 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, Roggenmehl, Weizen ; 
mehl, Roggenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und Futter⸗ 
mitteln ruhig, bei Hafer und Weizenkleie belebt. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 527 t | Gerſtenkleie . — t Safer 1 h 
Weizen 258 t Fare .. 66˙t Pferdebohnen — 
taugerite... — t | Fabrikkart. .. 40 t Roggenſtroh. — 
a) Einbeitsg. 148 t anttantoffeln 37t Weizenſtroh — 
b) Winterg. — t| Sartoffelflod. — t Saferitrob ... — 
Gerſte — t Mohn, blau —t ge e Lupinen — . 
Wee 67 t Netzeheu, gepr. — t blaue Lupinen — . 

eisenmehl 15 t Rapskuchen . — t gem. Lupinen. — . 

ikt.⸗Erbſen. — t Gemenge... — t Peluſchken. — . 
Erbſen — t Som merraps. — t Wicken — 
grüne Erbien. — t Bohnen. —t| Sonnenblu- 

oggenkleie . 87 t Serradelle .... —t| menkuchen. —t 
Weizenkleie 52 t Buchweizen. — tl Zuckerrüben. —t 


Geſamtangebot 1389 t. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſki, 
Thorn, vom 11. April 1939. In den 1 wurde 
notiert Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 1 
Rotklee 110— 130, ee mittlere Qualität 240—280, 
Weißklee, prima gereinigt 300—325, Schwedenklee 200—220, 
Gelbklee 70—80, Gelbklee i. Kapp. 35—40, Inkarnatklee 100—120, 
Wundklee 100 —115, Raygras, hieſ. Produktion 120—150,Tymothe 
40—50, Serradelle 20— 22, Sommerwicken 2023, Winterwicken 
59-88, Belutchten 23-26, Biltgrinerüfen 3035, Felderbſen 
22— 35, grüne Erbſen 30—33, Pferdebohnen 20—24, Gelbſenf 
50—58, Raps 47—50, Sommerrübſen 48, blaue Saat; 
ES e , en h Buer 
„ m „Weißmohn „Buchweizen 
18—22, Hirſe 20— 25. e ee . 


Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggen ⸗ 
11ͤĩ; W 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
12. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weizen . . . 18.75-19.25 gelbe Luninen... 14.00-14.50 
8 14.65-14.90 Blaue . 33 
raug — — Fr ae 85 e. 22. 1 
Gerſte 700-729 g fl. 18. 25 r nie. 54.50 
e een 
Wintergerſte 5 —.— Leinſamen 64.00-67.00 
Hafer I 480 g/l... 15.60-16.00 blauer Mohn . <1.00-94.00 
Hafer II 450 gl. . 15.00-15.50 | Senf +» 5 00 


Senf 55.0058. 
Rotklee 95-97% 110.0011500 
. 36.75-38.75 rober Rotklee N 0 


80 00 Gelbklee, enthulſt 
II 35-65% .. 27.00-29.50 „ nicht enth.. 25.00-30.00 
2 5.5 Rayaras, engl. .110.00-125.00 

IA % 24.5 Zumotbe ....... 38.00-45.00 
II 60-65% +... 23.00-24.00 | Leinkuchen 24.50-25.50 
R III e . . . 19.00-20.00 5 ee . 13.50-14.50 

nmebl: 0 

oe . . 28.50-26.25 Kuchen 49-43%. 20.50-21.50 

9 9 5 ..... 23 7 me 50 Weizenſtro ‚ieh hd 208 
BEN Roggenſtroh, loſe 


IA O- 

Kartoffelmehl 
0 „ gevr. 
Haferſtrob, loſe 
7 gepr. 
0 Gerſtenſtroh, loſe. 
5 gepr. 2. 
00 Heu, loſe (neu) - 5.00-5.50 
Folger⸗Erbſen . . 24.50-26.50 50 
Sommerwicken .. 21.00-22.50 


Peluſchkften 22.00-23.00 15 gepreßt. 6.50—7 
Winterwickee —.— Soſaſchro t . 


Geſamtumſatz 1701 t, davon 720 t Roggen, 95 t Weizen, 
100 t Gerſte, 160 t Hafer, 437 t Mühlenprodukte, 77 t Sämereien, 
112 t Futtermittel. Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 
Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


— . 


gepreßt 
Netzeheu. loſel neu) 3.0.00 
eur 00 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 12. April. (Amtl. Marktbericht 
5. e e Se 5 


Auftrieb: 583 Rinder (dar. 71 Ochſen, 101 Bullen, 366 Kühe 
45 Härten, — Jungvieb), 544 Stälber‘, 172 Schafe 1484 Schweine; 
zuſammen 2783 Tiere. 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loko Webart Poſen mit Handelsunkoſten: 


inder: Ochſen: vollfleiſchige, gusgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht 55 85 60—66, vollfleiſchige, aus · 
gem. Ochſen bis zu 3 9. 254, junge, fleiſchige, nicht ausgem. 
und ältere ausgemäſtete 40—44, mäßig genährte junge, gut ger 
nährte ältere J4—38. 
Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
icht 60—64, v ige, jüngere 48—52, mäßig genührte 
5 und gut W212 5 fa 46, mäßig genährte 34— 38. 
Kübe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht 
gewicht 60—66, Si lle 46—54, gut genährte 40— 42, mäßig 
genährte 22—30. 
ärſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 60—66, Maſtfürſen 
5254, gut Ban "44, mäßig genäbrte 34-38. 


Jungvieh: gut genährtes 34—38, mäßig genährtes 32—34. 


Kälber: beſteausgemäſtete Kälber 90—94, Maſtkälber 80 — 88, 
gut genährte 70—76, mäßig genährte 60—64. 


Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 64— 70, ge⸗ 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50—60, gut genährte 
—.— alte Mutterſchafe —.—. i 


Schweine: gemäſtete, 120—150 kg Lebendgewicht... 106—108 


vollfleiſchige von 100 —120 kg Lebendgewicht 102—104 
vollfleiſchige von 100 kg Lebendgewicht .. 100 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht 92— 66 
Sauen und ſpäte Kaſ trale 90—98 
Baconſchweinnr en — 


Marktverlauf: ruhig. Rindvieh nicht ausverkauft. 


